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3 Bank und Börje. 5 
Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 29. März 1927. 

Bank Przemyskoweow Pr Roman May 
SR 1.85% I. Em. . (28. 3.) 78.00 
Bank Zwigzku Pozu. Spölka Drzewna 

EF 16.0% . I. VII. Em. . (28. 3.) 0.60%, 
Bank Polski⸗Aktien ... 127.— 21] Miyn Ziemianski S . 
Poznanski Bank Ziemian L—l Em hl 
IV. m... . 009 Unja I.—III. Em. z 
H. Cegielski I. 2l⸗Em. (1 Akt. z. 12 20 13.50 21 

(Akt. z. 50 21))) 35.— 21] Akwawit (1 Akt. z. 250 20) 108.— zt 
Centrala Skör I. dëm. 3 % u. 4% Poj. landſchaftl. 
„(1 Akt. z. 100 ) .... —— 21] Pfandbr. Vorkr.⸗Stück. —— 0%. 
Goplana J. zt-Em. 3 ½ u. 40% Poſ. Idſch.Pfdbr. 
„ Akt. 3. 10 et, —.— 4] Kriegs⸗ Stecke ——;, 
Hartwig a op, 4% ‚Bol: Pr Anl. Bor- a 
Herzfeld⸗Vittorius l. l. Em. ] kriegs⸗Stücke ..... ... —. u) 

1. Akt. z. 50 21 —.— 216% Roggenrentenbr. der (28. 3.) 


Poſ. Landſchaft pro dz. 22.— zi 
8% Dollarrentenbr. d. Pos. 
Landſchaft. pro 1 Doll. 89.— % 


Lubon, Fabr, przetw. ziemn. 
I. IV. Em. ——% 


C. Hartwig J. 21: Em. 
(Akt. z. 50 21) . . 33.— 21 


; Kurſe an der Warſchauer Börje vom 29. März 1927. 
100% Eiſenbahnanleihe 1100 öſterr. Shilling = 21. 125.89 
pro 100 21 (28. 3.) .. . 103.— 211 Dollar 1 28.93 
5% Konvertierungsanl. .. 59.50 % 1 deutſche Mark⸗ z. . 2.117 
80% Glen, e —— H% |i Pfd. Sterling 21... 43.47 
6% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken — 21... 172.20 
dd Dolla se 85.— % 100 holl. Gulden =z} 358.10 
100 franz. Franken — 21... 35.075 100 tſchech. Kronen 21. 26.51 
-100 TE Franken 1. 
iskontſatz der Bank Polski 8 ½ %. 
5 Kurſe an der Danziger Börſe vom 29. März 1927. 
1 Doll = Dang. Gulden.. 5.165 100 Bloty=Danziger 


1 Pfund Sterling⸗⸗Danz. Gude 
Gulden 25.— : 


57.575 


5% Dlſch. Reichsanl. —— 0% 


ER «ser. 168,50 | Oſtbank⸗Aktien - dtſch. 
100 ſchw. Franken Mart . 133.— % 
Mark. . 81.03 | Oberſchleſ. Kokswerke ag.. 132.75 % 

1 engl. Pfund - dtſch. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
RR vun. 20.44 bedarf .... (28. 3.) 122.50 % 
100 Dien diſch. Mk. . . . 47.05 Laura⸗Hütte - dtſch Mk. 961, éi 
1 Dollar- dich. Mark... . 4.2175 Hohenlohe⸗Werke 30.— 9 
5 SC Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 

für Dollar S Für Schweizer Franken 
Er 3.) 8.95 - (26. 3.) 8.95 ][ (23. 33 172.50 S (26. 33 172.55 
* 3.) 8.95 (28. 3.) 8.93 E 3.) 172.50 (28. 3.) 172.17 
( 5. 3.) 8.95 (29. 3. 25. 3.) 172.60 29. 3.) 172.20 


8,93 


ji 
C 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


(23. 30 9.— | (26. 3.) 9.— 
(24. 3) 9.— (28. 3.) 9.— 
(25. 3.) 9.— (29. 3.) 8.97 
Bauernvereine und 4 
4 Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Dereins:Kalender. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: in Jarotſchin am Montag, d. 4. 4., von 
8—10 Uhr bei Hildebrand; in Krotoſchin am Dienstag, d. 5. 1, 
von 9—11 Uhr bei Pachale; in Kempen am Mittwoch, d. 6. 4, 
von 11—1 Uhr im Schützenhaus; in Kobylin am Donnerstag, 
d. 7. 4., von 9—11 Uhr bei Taubner. ` 

Verein Konarzewo. Verſammlung Sonnabend de 2. April, 
nachm. 67 Uhr, bei Hufe in Konarzewo. Redner Herr Dipl.-Ing. 
Geſchke über „Landwirtſchaftliche Maſchinen.“ : 

Verein Breitenfeld. Verſammlung Sonnabend, d. 9. 4., nachm. 
Redner: Herr Dr. Piot- 


144 Uhr, bei Zielinski in Breitenfeld. 
Poſen. 


Bezirk Bromberg. 


Landw. Verein Langenau⸗Otterau. Verſammlung mit Film- 
vorführungen von der Lichtbildſtelle der W. L. G., Sonntag, d. 3. A. 
im Gaſthauſe Malek in Platuowice. Vortrag des Herrn Dipl.- 
dw. Heuer⸗Trzebien über Frühjahrsbeſtellung. 

Landw. Verein Chrosna. Verſammlung mit Lehrfilmvor⸗ 
führungen von der Lichtbildſtelle der W. L. G., Montag, d. 4. 4, 
nachm. 6 Uhr. Die Angehörigen der Mitglieder werden zu dieſen 
Verſammlungen freundlichſt eingeladen. 

Bezirk Poſen J. 

Landw. Verein Zlotniki. Verſammlung Sonntag, d. 3. 4, 
nachm. 144 Uhr, in Zlotkowo bei Heinrich. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Ing. Geſchke Poſen. . 

Die Sprechſtunden in Wreſchen finden im Monat 
1 an folgenden Tagen ſtatt: Dienstag, d. 12., und Dienstag, 


Bezirk Liſſa. 
Sonnabend, den 2. 4, Schlußfeier des Haushaltungskurſus 
Mohnsdorf. 5 = Se Be 
Die Verſammlung in Goſtyn findet nicht am 3., ſondern erft 
am 10. 4., nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Vortrag von Herrn Dipl.⸗ 


Ing. Geſchke über landwirtſchaftliche Maſchinen. 


Sprechſtunden: am 1. 4. in Wollſtein, am 8. 4. in Ra⸗ 
witi h. Netz. 


Bezirk Rogaſen, 


S Sprechſtunden: in Ezarnikau am Sonnabend, d. 2. 4. 
m Szampcinam Montag, d. 4. 4, in Ritfſchenwalde am 
Mittwoch, d. 6. 4. in Obornik am Donnerstag, d. 7. 
Vorträge des Herrn Gartenbaudirektors Rei fiert am 23. 4. 
in oe am 24. 4 in Budzyn und am 25. 4. in 
Kolmar. 


4. — 


* 


Landwirtſchaftsfunk. 
Sender Berlin. 
Sonntags werden die Vorträge durch Königswuſterhauſen 
(W. 1250 Meter) übertragen. 

1. 4. 1927, nachm, 6.30 Uhr: Dipl. Gartenbauinſpektor Paul Kache: 
„Frühjahrsarbeiten im Blumengarten“, 5 

3. 4. 1927. nachm. 3 Uhr: Privatdozent Dr. von gald: „Tages⸗ 
fragen aus dem Gebiete der Pferdezucht“, 

10. 4. 1927, nachm. 3 Uhr: Dr. Röhler: „Die Fiſcherei als Neben⸗ 
betrieb der Landwirtſchaft“, 

14. 4. en Nimann. „Vorgärten in der Groß⸗ 
adt“, 

18. 4. 1927, nachm. 3 Uhr: Dr. Aßheuer: „Die Bedeutung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktionsſtatiſtik für Erzeuger, Handel 
und Verbraucher“ 

20. 4. 1927: Gartendirektor Leſſer: „Zwiegeſpräch mit einer Blu⸗ 
menfreundin.“ (Die Balkonpflanzen.) 

94, 4. 1927, nachm. 3 Uhr: Direktor Dr. Matſchenz: „Der Wert 
i Schulen für den praktiſchen Land⸗ 
wirt. e 

29, 4. 1927; Gaxteninſpektor Jelitto: „Der moderne Steingarten.“ 

1. 5. 1927, nachm, 3 Uhr: Diplomlandwirt Plieſchke: „Die Ver- 
wendung von Torfſtreu und Torfmull in Landwirtſchaft und 
Gartenbau.“ 

8. 5. 1927, nachm. 3 Uhr: Domänenrat Kreuz: „Die landwirt⸗ 
ſchaftliche Verwertung ſtädtiſcher Abwäſſer.“ 

Außerdem jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, mittags 
12.30 Uhr: „Ein Viertelſtündchen für den Landwirt“. 


9 Bücher. 9 


Lehren der Tierzucht. Tierzüchteriſche Vorträge, gehalten beim 
Erſten Fortbildungslehrgang der Mittel- und Süddeutſchen Tier⸗ 
zuchtbeamten in München. Hannover 1926. Verlag von M. u. H. 
Schaper, Preis 5 Mk. —- Dieſe Schrift faßt die wichtigſten Fort⸗ 
ſchritte der letzten Zeit auf tierzüchtexiſchem Gebiete zuſammen 
und gibt jomit jedem Tierzüchter und landwirtſchaftlichen Berater 
Gelegenheit, ſich auch ſtändig auf dem Laufenden zu halten. Be⸗ 
kannte Männer der Wiſſenſchaft weiſen darin auf die Bedeutung 
der Leiſtungsprüfungen für die Tierzucht und der Vitamine für 
die Fütterung hin und nehmen Stellung zu den Fragen: Raſſe⸗ 
begriff einſt und jetzt, Vererbung, Leiſtung, Konſtitution, Forma⸗ 
lismus und Zucht auf Leiſtung u. a, mehr. Schon dieſe kurze Auf⸗ 


` galung zeigt, welch intereſſante Probleme darin behandelt werden 


und welch großen Wert dieſe Schrift auch für jeden praktiſchen 
Viehzüchter hat. Die Anſchaffung der Schrift kann daher nur 
beſtens empfohlen werden. > 

Die Pflanzenbaulehre. Lehrbuch für landwirtſchaftl. Schulen. 
Von Studienrat Dr. A. Heyl, Fachlehrer an der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule zu Weilburg a. L. Mit 21 Abbildungen. Preis geb. 4,60 Mk. 
Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart, Olgaſtr. 83. — Der Ver- 
faſſer dieſes Werkes hat es verſtanden, mit ſeltener Geſchicklichkeit 
das Weſentlichſte unferer wichtigſten Kulturpflanzen hervorzuheben 
und weiß ſich doch dabei ſehr kurz zu faſſen. Er führt vor allem 
auch die berſchiedenen Anſprüche der Kulturpflanzen hinſichtlich 
der einzelnen Wachstumsfaktoren an und berückſichtigt dabei den 
neuzeitlichen Stand der Wiſſenſchaft Jeder praktiſche Landwirt 
wird daher aus dieſem Werk viele Anregungen: ſchöpfen; doch 
eignet es ſich auch ſehr gut als Lehrbuch für landwirtſchaftliche 
Schulen und Kurſe. ; 

Heft 18: Kaufmänniſche Winke für den praktiſchen Landwirt. 
Von Diplomlandwirt Dr. Erich Netſchart⸗München. Verlag Dr. 
F. P. Datterer u. Cie, Freiſing⸗München. Preis 3,50 Mk. — Es 
genügt nicht, wenn ein Landwirt über reichliches Fachwiſſen ver⸗ 
fügt, er muß auch verſtehen, das Geld richtig anzulegen und für 
ſeine Produkte die günſtigſten Preiſe zu erzielen. Im 1. Kapitel 
werden daher Geld» und Kreditfragen, im 2. Landwirt, Markt und 
Konjunktur, im 3. die Kalkulation, im 4. Arbeiterfragen und ſchließ⸗ 
lich Maſchinen behandelt. Bei der Behandlung all dieſer Fragen. 
weiſt der Verfaſſer immer wieder darauf hin, wie ſich der Land⸗ 
wirt unter den ſtets wechſelnden Verhältniſſen zu ihnen verhalten 
muß, wenn er ſich den höchſten wirtſchaftlichen Erfolg ſichern will. 
Der Landwirt wird in dieſem Werk manchen wertvollen Wink 
finden, der zur Steigerung feiner Einnahmen beitragen kann. 

Fruchtfolgen und die Aufſtellung des Fruchtfolgeplaues. Ein 
Beitrag zur Organiſation des Feldbetriebes. Von E. C. Sedlmayr. 
Mit 42 Textabbildungen. Berlin, Verlagsbuchhandlung Paul Pareh, 
Verlag für Landwirtſchaft, Gartenbau und Forſtweſen, SW. 11, 
Hedemannſtr. 10 u. 11. 1927. Preis 6 Mk. — Die Einhaltung 
einer richtigen Fruchtfolge iſt eines der wichtigſten Mittel zur 
rentablen Ausnutzung des Bodens und Steigerung der Bodenerträge 
ohne übermäßig haben Kapitalgufwand. In den Hauptabſchnitten 
dieſes Werkes: Grundlagen für den Anbau von? Fruchtfolgen, 
Ueberblick über die beachtenswerteſten Fruchtfolgen, der Fruchtfolge- 
bung ſowie einer Tabelle über die gehräuchlichſten Frucht⸗ 
fo gen werden alle Fragen überſichtlich und leicht verſtändlich he⸗ 
ſprochen fo daß jeder Landwirt großen Nutzen für ſeinen Betrieb 


N 


daraus ziehen kaun. , 


thorener Betriebes, und der Leiter dieſer Arbeiten hat nun 
das Ergebnis, auf das die geſamte forſtliche Welt m 


15 ER JTorſt und Holz. 


Eine amtliche Feſtſtellung der Leiſtung 
f des Dauerwaldes. 5 


Seit Jahren tobt der Kampf um den Dauerwald und 
um die Umſtellung unſerer Forſtwirtſchaft. Seit dem Tode 
Möllers und Wiebeckes haben ſich berufene und unberufene 
Leute mit dem Problem beſchäftigt, die alle die Zweckmäßig⸗ 
keit dieſer Wirtſchaftsart bezweifelten, einige ſogar den 
Dauerwald von vornherein ablehnten. Wer in dieſer Zeit 
von den praktiſchen Wirtſchaftlern nicht ganz feft im Satte 
ſaß, wußte ſchließlich nicht mehr, wer denn nun recht habe, 
und verfiel, wenn nicht ſchon gezwungen, in die alte Wirta | 
ſchaftsart; diejenigen aber, die unbeirrt daran feſthielten, 
wurden gern als Fanatiker bezeichnet. Den letzten Ret T 
des Glaubens an die Möglichkeit größerer Leiſtung unſerer 
Forſten drohte das im Jahre 1925 erſchienene Buch des 
Tharandter Profeſſors Wiedemann „Erfolge des Kiefern⸗ 
dauerwaldes“ zu rauben, in dem Prof. Wiedemann nach⸗ 
zuweiſen verſuchte, daß die Angaben Möllers unhaltbar 
jeien und daß Bärenthoren nicht mehr geleiſtet habe als 
die Kahlſchlagwirtſchaften. $ 

Möller und Wiebecke deckte der grüne Raſen, und ſo 
konnten ſie dieſen Ausführungen nicht mehr entgegen⸗ 
treten, und die ganze Dauerwaldbewegung lief Gefahr, 
auf das tote Gleis geſchoben zu werden; die Dauerwald⸗ 
Sn hatten unter dieſen Verhältniſſen einen ſchweren 
Stand. 

Endlich nahm ſich aber die ſächſiſche Regierung und 
der Reichsverband deutſcher Waldbeſitzer der Sache an und 
beauftragte das ſächſiſche Forſteinrichtungsamt mit der 
genauen Feſtſtellung der tatfächlichen Leiſtung des Bären- 


Spannung wartete, in Buchform unter dem Titel heraus⸗ 
gegeben: „Bärenthoren 1924 von Forſtmeiſter Krutſch 
(im Verlag bei Neumann⸗Neudamm im September 192 
erſchienen). Das Werk ſtellt eine glänzende Rechtfertigun 
Möllers dar. Mit unendlichem Fleiß hat der Verfaſſe 
alle Tatſachen zuſammengetragen und in ganz neuartiger 
Weie nunmehr unwiderleglich feſtgeſtellt, get 
daß der Bärenthorener Forſthetrieb, der Dauerwald, 
doch die Mehrleiſtung gegenüber der Kahlſchlagwirt⸗ 
ſchaft aufweiſt, die Möller errechnet und Wiebecke behaup⸗ 
tet haben! Se : ; 
Krutſch hat u. a. gefunden, daß im Bärenthorener Forſt 
1. das Stärkenwachstum größer iſt als bei dem üb⸗ 
lichen Betrieb, und zwar um ſo größer, je niedriger 
die Stammzahl (1), je beffer die Bonität und je 
höher das Alter (), S ; 
2. gleiche Durchmeſſer im allgemeinen in rund um 
20 Jahren kürzeren Zeiträumen (D erzeugt al 
beim Kahlſchlagbetrieb. 
(Vergl. hierzu meine Ausführungen betr. Unter⸗ 
ſuchung über die Umtriebszeit.) Möllerſche Gegner hatten 
u. a. behauptet, daß der von Möller für Bärenthoren er“ 
rechnete Holzvorrat bei Fortführung der Kahlſchlagwirk⸗ 
Ce Jo genau fo vermehrt haben würde. Hierzu ſchreibt 
rutſch: 3 ER 
„v. Kalitſch hat mit einem der Male und dem Zuwachs 
nach ſehr geringen Vorrat zu wirtſchaften begonnen. e? 
Geng des Neviers Bärenthoren berechnet ſich wi 
olgk⸗ eK 
a) für das Jahr 1872 auf rund 40 000 fm Derbholz, 
JJC 5 
b) für das Jahr 1924 auf rund 114 000 fm Derbholz, 
d. i. pro Hektar 130 fm, SE 
mithin eine Zunahme von 74000 fm Derbholz, d. i. pro 
Hektar 75 fm, was einer Verdreifachung () des Vorrats 
in 50 Jahren entſpricht“““LL“ SER: 
Das Betriebswerk von 1872 hatte als autäfig 
Nutzung durchſchnittlich 1,9 fm je Jahr und Hektar die 
zum Jahre 1950 () ermittelt. Obwohl nun v. Kalitſch 
feit feiner Beſitzübernahme im Jahre 1884 etwa das Do 


KS 


pelte nutzte, hat er doch durch die Eigenart feiner Wirt⸗ 
ſchaftsführung den Holzvorrat des Reviers in der ange⸗ 
gebenen Weiſe gehoben! 

Der gegenwärtige Zuwachs berechnet ſich auf rund 
8 (acht) fm! Ein gleich hoher Vorrat als der, der bis 
zum Jahre 1924 erwirtſchaftet iſt, würde bei ſeinem gegen⸗ 
wärtig verbeſſerten Zuſtande im Kahlſchlagbetrieb nur 
etwa 6 (ſechs) fm Zuwachs liefern, aljo 2 fm oder 25 Pro- 
zent weniger. 2 

Vergleicht man den Wachstumsgang in Bärenthorener 

Beſtänden mit dem aus Kahlſchlagbetrieben an Stamm⸗ 
ſcheiben, ſo ergibt ſich für Bärenthoren 

Engringigkeit in der Jugend, Breitringigkeit im Alter, 

alſo die größere Maſſenleiſtung am Wertſtamm. 

Se Dagegen liegt die Hauptzuwachsleiſtung der Beſtände 
der Kahlſchlagwirtſchaft umgekehrt in den Stangenhölzern, 
alſo am aſtigen Jungholz; im mittleren und höheren Alter 
der Bäume tritt dann eine ſtarke Abnahme des Zuwachſes 
ein, womit man bisher den kurzfriſtigen Umtrieb achtzig 
Jahre) begründete. 


Dieſen Zuwachsrückgang zu verhindern, iſt der Sinn ö 


Den laufend jährlichen Geſamtzuwachs berechnet 
Krutſch für Bärenthoren gegenüber dem Normalzuwachs 
im Kahlſchlagbetrieb ) 


I. nach Standortsklaſſen: 
I. II. TIT. IV. 
auf minus 14.2 % , plus 20 %, plus 24 %, plus 17,3 %, 
) II. nach Altersklaſſen: 

1. 0-20 II. = 2140 III. 41-60 jährige 
auf minus 38,6 plus 2% plus 17,6 % 
IV.=61—80 V. 81—100 VI. = 101 — 120 jährige 
plus 46 % plus 78,9 0% plus 110,2 % 
was ſo viel bedeutet, als hier eben die älteren Beſtände 
den größeren Zuwachs haben; der 120jährige beiſpiels⸗ 
weiſe über das Doppelte gegen den normalen Zuwachs! 
| Auf Grund dieſer Feſtſtellungen kommt Krutſch zu dem 
Reſultat, daß es ein Optimum an Stammzahlen für die 
E 
| 


der Dauerwaldwirtſchaft! 
: 


einzelnen Bonitäten und 1 oa gibt, und hat dieſe 

in Form neuer Ertragstafeln (Lokalertragstafeln auf 

Grund der konkreten Beſtände) feſtgeſtellt, wobei ſich fol⸗ 

gende Zahlen ergeben: : 

für Kiefer II. Bonität, im Alter 40 60 80 100 120 

Stammzahl, Normaltafel 1898 2695 1396 883 621 491 
„ optimal für Kahl⸗ 

i ſchlagwirtſchaft. 1939 863 423 260 239 

A 2 optimal für Na⸗ 

E turverjüngungsbetrieb 863 356 97 20 
Das bedeutet, daß die optimale Stammzahl ſchon bei 
Kahlſchlagbetrieb gegen die nach den beſtehenden Ertrags⸗ 
tafeln niedriger ſein muß um 

im Alter 40 60 80 100 120 
f = =: 38% 52% 58% 51% 
was man landläufig jo charakteriſiert, daß man ſechsſpän⸗ 
nig durch die Beſtände fahren kann! r 
Krutſch ſtellt alfo feft: Die Maſſenleiſtung nimmt auf 
aam Standort mit der Schnelligkeit (relativ!) der 
stammzahlverminderung zu. Sie ift am größten, wenn 
die Stammzahlverminderung fo weit getrieben wird, naß 
ch der Beſtand allmählich in Einzelſtämme auflöſt un 
unter deren Schirm bereits die folgende Generation an der 
Zuwachserzeugung teilnimmt! 
Intereſſant iſt auch, wie Krutſch den jährlich Hiebs⸗ 
fag für Bärenthoren vor Beginn feines Auftrages nach 


althergebrachter Methode feſtſtellt, um dies Ergebnis mit | 


dem ſpäteren ſeiner ſpeziellen Aufnahme verglei 
J | 1 gleichen zu 
anen. Er errechnete dabei einen Jahresſatz 951 50 fm 
erbholz pro Hektar. Nach ſeiner Spezialaufnahme da⸗ 
` 11 0 fand er einen zuläſſigen Abnutzungsſatz von 4,0 fm; 
8 $ 19 33 Prozent mehr, wobei er hinzuſetzt, daß dieſer 
CN ebsſatz noch beträchtlich ſteigerungsfähig fei, und zwar 
in allernächſter Zeit, was ſich ſchon bei der nächſten Revi⸗ 
ſton in 5 oder ſpäteſtens 10 Jahren ergeben werde. 
Zu der häufig zu hörenden Behauptung, daß die 
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Bärenthorener Wirtſchaft nicht auf andere Standorte über⸗ 
tragen werden könne, ſagt Krutſch bezüglich der optimalen 
Stammzahlen: 


„Es erſcheint unbedenklich, ſie zunächſt unter ande⸗ 
ren Standortsverhältniſſen zu übernehmen und notwen⸗ 
dige Korrekturen ſpäter anzubringen, nachdem durch 
Kontrolle Abweichungen feſtgeſtellt ſind.“ 

Es könnte nun aber doch ſein, daß die Krutſch'ſchen 


Feſtſtellungen trotz ihres amtlichen Charakters als ein⸗ 
ſeitig angeſehen werden, da man nun einmal gegen den 
Dauerwald eingenommen iſt, und ſo möchte ich hier das 
dem Buche beigefügte Schlußwort des Direktors der ſäch⸗ 
ſiſchen Forſteinrichtungsanſtalt, des Oberforſtmeiſters 
Putſcher, wörtlich folgen laſſen; Putſcher ſchreibt unter 
dem 28. April 1926: ` 


„Für die Beurteilung der Bärenthorener Wirt⸗ 
ſchaft hat neben den übrigen bisherigen Veröffentlichun⸗ 
gen vor allem das Manuſkript des von Oberförſter 
Krutſch verfaßten und demnächſt erſcheinenden Buches 
„Bärenthoren 1924“ als Unterlage gedient. 

Dieſe umfaſſenden — alle derartigen bisherigen 


Arbeiten weit übertreffenden —, in den Jahren 1924 


und 1925 ausgeführten ertragskundlichen Unterſuchun⸗ 
gen und die unter Führung des Herrn Kammerherrn 
Dr. h. c. v. Kalitſch am 27. April vorgenommene ein⸗ 
gehende Revierbeſichtigung haben im weſentlichen die 
Darſtellungen Möllers über die Ziele und Erfolge der 
Bärenthorener Wirtſchaft beſtätigt. . 

Der leitende Grundſatz dieſer Wirtſchaft — eben der 


Möllerſche Dauerwaldgedanke — bricht mit der Mn- 


ſchauung, daß beim Nadelholz, und zwar beſonders bei 
der Kiefer, dem Boden die höchſten Erträge nur im 
gleichaltrigen Hochwaldbetrieb, bei dem die bis zum 
Haubarkeitsalter im horizontalen Dichtſchluß erzogenen 
Beſtände durch Kahlſchlag oder durch Schirmſchlag mit 


kurzem Verjüngungszeitraum geerntet und künſtlich oder 


E nachgezogen werden, abgewonnen ſberden 
nnen. 5 ; SE 

Herr v. Kalitſch hat bewieſen, daß dieſe Anſicht 
zum mindeſten für die Kiefer auf Standorten, die denen 
von Bärenthoren ähnlich ſind, falſch iſt und daß es recht 
wohl möglich iſt, durch eine ſtetige, ſchwache, aber mög⸗ 
lichſt alljährlich wiederkehrende Hochdurchforſtung aller 
Beſtände unter Herſtellung bzw. Erhaltung der vom 
Standort und vom Beſtandesalter abhängigen optimalen 
Beſtockungsdichte, ſowie durch volle Ausnutzung des 
Lichtungszuwachſes während der nach bisherigen Be- 


griffen ungewöhnlich langſamen Verjüngung unter 


chirm dem Boden erheblich höhere Maſſen⸗ und Geld⸗ 


erträge abzuringen. Der Grad dieſer Maſſenzuwachs⸗ 


und Wertſteigerung, der auf beſſeren Böden noch höher 
jein dürfte wie in Bärenthoden, läßt fich z. Zt. im all⸗ 
gemeinen nicht bemeſſen; dazu bedarf es vielmehr wei⸗ 
terer Unterſuchungen. Für Bärenthoren ſteht nach den 
Ergebniſſen von Krutſch feſt, daß ſich hier bei durch⸗ 
ſchnittlich etwa III. Standortsklaſſe für die Kiefer eine 
um rund 40 Prozent höhere Maſſen⸗ und eine um rund 
60 Prozent höhere Wertleiſtung erzielen läßt als beim 
normalen Hochwaldbetrieb im 100 jährigen Umtrieb. 
Neben der Steigerung an Maſſen⸗ und Wertzuwachs 
iſt der überaus günſtige Einfluß der Bärenthorener 
Wirtſchaft — Reiſigdüngung und Lichtwirkung — auf 
die phyſikaliſche und biologiſche Beſchaffenbeit des 
Bodens unverkennbar. Eine wiſſenſchaftlich erſchöpfende 
Bearbeitung der letzteren Fragen ijt von größter Wich⸗ 
tigkeit. Es bleibt dringend zu wünſchen, daß ſich ftant- 
liche oder private Organe und Inſtitute dieſes Problems 
annehmen, zum es ſeiner baldigen Löſung zuzuführen. 
Das ſächſiſche Forſteinrichtungsamt ſteht nach alle⸗ 
dem — unter Ablehnung aller übertriebenen Hoffnungen 
und Folgerungen — auf dem Standpunkt, daß der 
Dauerwaldgedanke in ſeiner klaſſiſchen (Möllerſchen) 
Form mit berufen iſt, die für den deutſchen Wald gefor⸗ 
derte und in volkswirtſchaftlichem Intereſſe notwendige 
Ertragsſteigerung bei richtiger Anwendung und Durch⸗ 


KI BS KC 
N E je 


Bei den meiſten Verwaltungsorganen begeguet m 
einem verlegenen Schweigen, wenn man fragt, was 
H: quidität oder Zahlungsbereitſchaft eigentlich für ein D 
wäre, und vielfach bekommen fie es nicht fertig, die eigen 
Bilanz auf ihre Liquidität hin zu prüfen. Wobei ift d 
durchaus nicht ſo ſchwierig, vorausgeſetzt natürlich, daß man 
weiß, wie die Sache aufzufaſſen iſt. i 

Liquid oder flüffig fein heißt: jederzeit zur Rückzahlung 
von Einlagen bereit fein. Damit jol natürlich nicht geſagt 
werden, daß die Genoſſenſchaft im Stande ſein muß, alle 
ee auf einmal zurückzahlen zu können. Es iſt ſelbſt⸗ 
; EE Was verſtändlich, daß nicht alle Sparer an einem Tage ihr gan 
chaftlichen Betriebsführung bemächtigen, allen Leerlauf Shen as = genügt, wenn pie Genossen 
ausſchalten und überhaupt mit offenen Augen durch den] schaft ihr Geld fo angelegt, daß ungefähr 200% der Einlagen 
Wald gehen. Rolle, Oberförſter. ] ohne Schwierigkeit ausgezahlt werden können. = 
Fee EEE: => Welche Mittel ſtehen der Genoſſenſchaft zur ſofortiger 
Rückzahlung angeforderter Einlagen zu Gebote? Vor allen 
Dingen ſteht ihr der Kaſſenbeſtand zur Verfügung. Da 
letzterer jedoch nicht allzu hoch ſein darf, wenn der Genoſſen 
ſchaft kein Schaden durch Zinsausfall erwachſen ſoll, muß 
eine zins bringende, zugleich aber auch ſolche Anlage gefunden 
werden, daß über das Geld jederzeit verfügt werden kann, 
Hier kommt alſo nur ein Guthaben bei der Bank in Frage; 
denn daß ſolches Kapital, welches in Form von Mitglieder 
krediten in laufender Rechnung angelegt wird, nicht jederzeit 
wieder hereinzuholen iſt, wiſſen Vorſtand und Schatzmeiſter 
am beſten. ; ; ` 

Genoſſenſchaſten, die Geld⸗ und Warenverkehr betreiben, 
beſitzen nur felten ein Guthaben bei der Bank, zumeiſt nut 
deshalb, weil die Verwaltungsorgane die Einziehung de 
Außenſtände nicht energiſch genug betreiben. Um trotz einer 
Bankſchuld flüßig zu bleiben, iſt dafür zu ſorgen, daß das 
Bankkonto auch auf der Habenſeite Bewegung aufweiſt, und 
das ift nicht zu erreichen, wenn die von der Genoſſenſchaſt 
gewährten Kredite nicht nur monate⸗, ſondern, wie es leider 
oft genug vorkommt, ſogar jahrelang ausſtehen. Ein Tell 
des Kredites bei der Genoſſenſchaftsbank muß für alle 
Fälle zur Sicherung der Liquidität freigehalten werden, fol 
die Genoſſenſchaft nicht eines ſchönen Tages in arge 
Verlegenheit geraten. Zeigt ſie aber ihren guten Willen, 
indem ſie nach Kräften für die Abtragung ihrer Bankſchuld 
durch öftere Einzahlungen ſorgt, wird ihr die Genoſſenſchafts⸗ 
bank im Bedarfsfalle auch vor der gänzlichen Schuldtilgung 
aushelfen. SL 

Schenken die Verwaltungsorgane der Zahlungsbereitſchaft 
die dringend notwendige Beachtung; ſorgen fie für möglichſt 
baldige Abzahlung einer eventuellen Bankſchuld, behalten fie 
jich bei der Annahme von Einlagen immer eine mindeſtens 
mehrtägige Friſt für die Rückzahlung vor; vermeiden fie die 
Aufſtapelung eines auch ſonſt unrentablen größeren Waren 
lagers; legen ſie fremdes Kapital nur kurzfriſtig an, achten 
ſie auf friſtgemäße Rückzahlung erteilter Kredite, — ſo werden 
fie nie einen Geldgeber mit leeren Händen nach Haufe z 
ſchicken brauchen, wenn er ſeine Einlage zurückfordert. 

Wie wichtig die Liquidität ift, das kehren die Erfahrm | 
gen, welche in neuerer Zeit nicht nur von Spar⸗ und Dar 
lehnskaſſen, ſondern auch von Vorſchußvereinen gemacht worden 
find. Iſt es gwei- oder dreimal nicht möglich geweſen ge? 
kündigte Einlagen in der vereinbarten Friſt zurückzuzahle, 
ſpricht ſich dies ſehr ſchnell auch in der entfernteren Umgegend 
herum, und die Folge davon iſt, daß die alten Einlagen, 
zum Teil wenigſtens, zurückgezogen werden und neue e: 


mehr hereinkommen. Wie unangenehm ſich eine e a S 
u 


führung der Erziehungs⸗ und Erutegrundſätze des Herrn 
v. Kalitſch zu ermöglichen. Verſuche im großen müſſen 
a daher in allen Kieferngebieten Deutſchlands angeſtellt 
E werden. 
Die von der Kritik bisher gegen die Bärenthorener 
Wirtſchaft erhobenen Einwürfe können die durch den 
tatſächlichen Revierbefund bewieſenen Leiſtungen Bären⸗ 
thorens nicht widerlegen.“ ; 
Demnach fteht nunmehr zweifelsfrei feſt, daß wir 
unſere Erträge allein durch waldbauliche Maßnahmen um 
etwa 100 Prozent erhöhen können, was aber noch weiter 


etrieben werden kann, wenn wir uns auch einer wirt⸗ d 


À Der Auslauf des Geflügels. 
5 Die Einträglichkeit der Geflügelzucht iſt auf dem Lande in 
erſter Linie abhängig vom völlig freien Auslauf. Wenn dieſer auch 
im Winter wenig bietet, indem nur der Dunghaufen zur Verfügung 
fteht, fo doch vom Frühjahr bis zum Herbſt in vielfacher Hinſicht. 
Durch das Erwachen der Vegetation bietet ſich Nahrung in Käfern 
und Würmern ſowie ſaftigem Grün in überreicher Fülle. Wenn 
zur hohen Sommerszeit die Zartheit des Grünfutters im allge- 
meinen nachläßt, ſo wird andererſeits viel bekömmliches Material 
aus dem Garten, wie Salat, Vogelmiere uſw. zur Verfügung 
ſtehen. Deckt die Natur für die Vogelwelt den Tiſch anders, ſo 
wird auch das Huhn daran teilnehmen müſſen, und das geſchieht 
zur Erntezeit. Beim Einfahren des Getreides und ſpäter bei 
deſſen Druſch, fällt reichlich Korn für unſeve Lieblinge ab, und da 
dieſe Arbeit ſich bis in den Herbſt, ja ſogar in den Winter hinein 
erſtreckt, fo haben wir in dem Auslauf forkgeſetzt reichlich Nahrung 
für das Geflügel. San ER = 
Betriebe, die eine größere Hühnerhaltung haben, werden trotz 
eines guten Auslaufes immer noch anderes Futter reichen müſſen 
und namentlich wird man vor dem Auffliegen der Hühner des 
Abends darauf halten, daß die Sättigung vollauf erfolgt iſt, denn 
nur ein gut geſättigtes Huhn wird viel Eier erzeugen können; 
erfordert doch die Bildung des Eies ſehr viele Nährſtoffe. 
Neben gutem Kraftfutter wird aber das Huhn immer wieder 
ſeine Lieblingsäſung aufſuchen, und dieſes ift eine ſaftige Gras⸗ 
oder Kleeweide. Dieſer Auslauf muß daher möglichſt in unmittel⸗ 
barer Nähe des Gehöfts gelegen ſein und man ſorge ſtets dafür, 
daß hier immer junges Grün vorhanden iſt. Zu erlangen iſt ſolches 
in der Weiſe, daß, wenn es ſich zum Beiſpiel um Klee handelt 
und dieſer hart geworden iſt, derſelbe abgemäht wird und etwas 
Stalldung als Kopfdung bekommt. Das Grün wird mit neuer 
Kraft ausſprießen und weiterhin der Anziehungspunkt der Tiere 
ſein. ; 
Ob man den Auslauf nun fo oder jo haben will, immer wird 
man die Erfahrung machen, daß eine junge jaflige Weide äußerſt 
auregend auf die Eierproduktion und die Geſundhet der Tiere wirkt. 
Frau Luiſe Wiechmann (Dom. Radayn). 


Genoſſenſchaftsweſen. 


Die Sahlungsbereitſchaft. 

Eine Folge der Inflation war das Mißtrauen zu 
der Währung und zu jeglicher Art von Bankinftitution. 
Da die Schwankungen des Zloty den Mangel an Vertrauen 
zu ihm zu rechtfertigen ſcheinen, find unſere Genoſſenſchaften, 

em Beiſpiel der Genoſſenſchaftsbank folgend, zur wertbeſtän⸗ 
digen Rechnung übergegangen und haben damit “Die, beiten 
Erfahrungen gemacht. ` } Ee 
Zu denjenigen Kreditgenoſſenſchaften, die fih- von den 
Folgen der Abwanderung und der Geldentwertung bereits 
einigermaßen erholt haben, hat ſich das Vertrauen ſowohl 
ſeitens der Genoſſen als auch der Nichtmitglieder wieder ge⸗ 
feſtigt. Um ſich dieſes neuerrungene Vertrauen, das zurück⸗ 
zuerobern oft viel Mühe und Arbeit gekoſtet hat, nicht aberz 
mals, und dann wahrſcheinlich endgültig zu verſcherzen, haben 
die Verwaliungsorgaue mit in erſter Linie darauf zu achten, 
daß ihre Genoſſenſchaft jederzeit leiſtungsfähig bleibt, indem ſie 
auf Wunſch des Geldgebers ihm ſeine Einlage pünklich zurück⸗ 
zahlen kann 3 


des fremden Kapitals auswirken kann braucht wo 
auseinandergeſetzt zu werden. SE 


22 Güterbeamtenverband. SC 


25. Generalverſammlung des Verbandes der Güter 
beamten in polen. a 
Der Verband der Güterbeamten in Polen feierte am Son, 
tag, dem 20. März, im Cvangeliſchen Vereinshaus zu Poſen o 
ſilberne Jubiläum feines Beſtehens. Wie borauszuſehen 


e 


hatte ſich eine ſtattliche Anzahl der Vereinsmitglieder aus allen 
Teilen der Provinz zu dieſem Jubelfeſte zuſammengefunden, und 
die Verſammlung erbrachte einen neuen Beweis, daß auch die 
Güterbeamten die große Bedeutung einer Berufsorganiſation und 
die Pflege des Zuſammengehörigkeitsgefühls noch zu würdigen 
wiſſen. 
EEN Der Vorſitzende, Herr Güterdirektor Wiesner - Wierzonta, 
eröffnete um 11 Uhr vormittags die Sitzung, hieß die Verſammlung 
herzlich willkommen und warf dann in einem längeren Vortrag 
einen Rückblick auf die Entwicklung und den gegenwärtigen Stand 
des Verbandes feit feiner Begründung. 

Obzwar der Verband in der Nachkriegszeit ſehr an ſeiner 
früheren Stärke einbüßte, ſo kann man doch auch heute in den 
noch beſtehenden Zweigbereinen eine rege Vereinstätigkeit beob⸗ 
achten, wie es aus dem Jahresbericht, den der Schriftführer des 
Verbandes, Herr Friederici, erſtattete, zu erſehen war. Die gegen⸗ 
wärtige Mitgliederzahl des Verbandes beläuft ſich auf 312 Mit⸗ 

glieder. In dieſer Zahl find noch nicht alle Güterbeamten erfaßt, 
und es wäre nur zu wünſchen, daß auch die Abſeitsſtehenden bald 
zu der Ueberzeugung gelangen, daß es heute ein Gebot der Zeit 
iſt, daß ſich jeder an der Schaffung einer ſtarken und geſchloſſenen 

Einheit mitbeteiligt, 

Nach Erſtattung des Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichtes hielt der 
Verſuchsringleiter, Herr Ing. Zipſer⸗Zerniki, einen Vortrag über 
das Thema „Der Verſuchsring und feine Bedeutung für den land- 
wirtſchaftlichen Betrieb“. In feinem Vortrage ſuchte Herr Zipſer 
nachzuweiſen, daß eine zweckmäßige Organiſation und Führung 
unjerer Betriebe nur durch die Zuſam menarbeit mit dem Ver- 
ſuchsring möglich iſt. Eine längere Ausſprache folgte dieſem mit 
lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag. 

Wir wollen nicht verſäumen, auch bei dieſer Gelegenheit 
darauf hinzuweiſen, daß viele unter den hieſigen Güterbeamten 
ſehr auf ihre Tüchtigkeit pochen und der Anſicht ſind, daß ſie ſchon 
lange ausgelernt haben und daher in die Vereinsberſammkung nicht 
mehr hineinpaſſen. Abgeſehen davon, daß der Menſch ſtändig einer 
Triebfeder bedarf, wenn er nicht geiſtig abſterben ſoll, ſo iſt es 

andererſeits auch Pflicht eines jeden Vereinsmitgliedes, im Verein 
mitzuarbeiten und durch gegenſeitigen Gedankenaustauſch und 


Mitteilung der eigenen Erfahrungen an die Berufsgenoſſen das 


Vereinsleben zu fördern. 


Die Mitgliedsbeiträge wurden auf Dollargrundlage, und zwar 3 


auf 6, 4, 3, 2% und 1 Dollar feſtgeſetzt. S 

Im Schlußwort richtete der Vorſitzende an die Verſammlung 
noch die Bitte, ſich ſtets nicht nur als tüchtige Landwirte, ſondern 
auch als vorbildliche Charaktere in ihrem Wirkungskreiſe zu er⸗ 
weiſen. 


20 Tandwirtſchaft. 20 


Dom Anbau der Linje. 


Die Linſe ſtellt keineswegs ſo hohe Anſprüche an 
Boden und Kultur, wie gewiß mancher vermutet; im 
Gegenteil verlangt ſie einen mehr ſandigen Boden, der nur 
etwas kalkhaltig fein muß. Sofern der Boden ſich bindig 
zeigt — auch ſelbſt, wenn es ſich um Lehmboden oder 
mergeligen Tonboden handelt —, ift der Körnerertrag oft 
gleich Null und daher der Anbau der Linſe hier ausge⸗ 
ſchloſſen. An Berghängen aber, und zwar auch an ſehr 
trockenen Stellen mit kieſeligem oder grandigem Unter⸗ 
grund, wo andere Kulturpflanzen zumeiſt ausgeſchloſſen 
= p, gedeiht die Linſe verhältnismäßig gut. Es könnte 
ſich daher empfehlen, an ſolchen Stellen einen Verſuch mit 
ihrem Anbau zu machen. Die Linſe ſtellt auch keine hohen 
Anſprüche an die Düngung; fie verträgt ſogar nicht einmal 
eine Stalldüngung gut, ſondern verlangt nur die bei 
Hülſenfrüchten im allgemeinen übliche Mineraldüngung von 
Phosphorſäure, Kali und Kalk. Die Linſen werden gez 
drillt wie die Erbſen. Nach dem Aufgehen bekommt die 
Linſe als kleines Pflänzchen einen längeren Wachstums⸗ 
ſtillſtand in dem oberirdiſchen Teil der Pflanze, weil fie 
zunächſt ihr Wurzelſyſtem weiter entwickelt und gehörig 
ausbaut, dabei auch in die Tiefe ſendet, um bei Dürre keine 
Not an Wafer zu leiden. Dieſe Erſcheinung geigt ſich ja 


ei vielen auf Sandböden wachſenden Hülſenfrüchten, 
namentlich bei der Lupine. In dieſer Zeit müſſen die Lin 
n ſorgfältig vom Unkraut reingehalten werden. Auch ſind 
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etwa vorhandene Widen und Wicklinſen unbedingt zu ent 
fernen. Die letzteren ſind im Samen der Linſe zwar ähnlich 
und daher beim Ausleſen ſchwer zu entfernen, aber im 
grünen Zuſtand ſind ſie leicht zu erkennen. Die Reinigung 

iſt ſehr wichtig, weil die Körner der verſchiedenen Unkräuter 

ſpäter leicht mitgeerntet werden und ſich oft nur ſchwer 

oder gar nicht ausſichten laſſen, ſo daß ſie zwiſchen dem 

Linſenſamen bleiben und dieſem durch gemeinſames Ver⸗ 

kochen einen bitteren Beigeſchmack geben. Von Krankheiten 

hat die Linſe während der Wachstumszeit wenig zu leiden. 

Die tieriſchen Schädlinge hat ſie mit der Erbſe gemein, wie 

den Erbſenbohrkäfer, den Erbſenwickler und die Erdraupe. 

Doch iſt der SE fie angerichtete Schaden bei der Linſe 

nie groß. 

Wichtig ift bei der Linſe die Sortenfrage. Es gibt 
von ihr, je nach der Größe der Samen, zwei Hauptformen. 
Von der ſogenannten kleinkörnigen Linſe wiegen 100 Kör⸗ 
ner 2,0 bis 2,5 Gramm; ebenſo ſind auch die Pflanzen 
niedriger als bei der großſamigen Linje. Dieſe kleinkörnigen 
Linſen übertreffen die anderen bedeutend an Wohlgeſchmack. 
Deshalb find fie auch als die eigentlichen Speiſelinſen zu 
bezeichnen. Sie gedeihen zwar beſſer im ſüdlichen Klima, 
doch iſt ihr Anbau in ſonnigen Lagen, namentlich an Süd⸗ 
1 im bergigen Gelände, auch noch in Deutſchland 
möglich. 7 


Von den großſamigen Linſen gibt es wiederum zwei 
Sorten, nämlich die ſehr großſamige oder Hellerlinſe, von 
deren Samen 100 Körner etwa 6 Gramm wiegen, und die 
etwas kleinerſamige oder ſogenannte gemeine Linſe mit 
einem Gewicht von 4 bis 5 Gramm je 100 Körner. Der 
Ertrag von jeder dieſer beiden Sorten ift aber geringer als 
bei der kleinkörnigen Linſe. 

Das Linſenſtroh iſt wertvoll. Es kommt an Fulter⸗ 
wert, ebenſo wie das Erbſenſtroh, mittelgutem Wieſenheu 


„Da die Linſe eine Hülſenfrucht ift, gehört fie zu den 
Stickſtoffſammlern und bildet Knöllchenbakterien auf ihren 
Wurzeln; fte zieht alfo den Boden nicht aus, ſondern be 
reichert ihn im Gegenteil mit dem wichtigſten und teuerſten 
Pflanzennährſtoff, dem Stickſtoff. 


Das Studium der Landwirtſchaft an der Techniſchen 
Hochſchule in Danzig. 

Seit dem Winterſemeſter 1925/20 beſteht an der Techni che 
Hochſchule in Danzig ein landwirtſchaftliches Inſtitut. Seins 
Einrichtung hat ſich nach Abtreunung der Freien Stadt Danzig 
bon Mutterlande als unbedingt notwendig erwieſen. Das be⸗ 
weiſt ſchon die Anzahl der Studierenden der Landwirtſchaft, die 
in der kurzen Zeit des Beſtehens des landwirtſchaftlichen Inititutg 
ſich zum Studium eingefunden haben. Neben den naturxwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorlefungen, die für das Stadium bis zum Vorexamen 
in Frage kommen, ſind ſämtliche Hauptfächer der Landwirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaft in den Vorleſungen vertreten. In Sonderporleſungen 
wird eine Reihe bon Spezialgebieten der Landwirtſchaft, wie Bau⸗ 
kunde, Genoſſenſchaftsweſen, Verſuchsweſen, Gräſerkunde uſw. be⸗ 
handelt. Im Inſtitut, welches ſich in dem ehemaligen Gebäude der 
Landwirtſchaftskammer befindet, iſt neben einer Landwirtſchaft⸗ 
lichen Verſuchs⸗ und Kontrollſtation auch eine Neubauer⸗ und 
Mifkſſcherlich⸗Station eingerichtet, jo daß den Studierenden Gez 
legenheit geboten iſt auch dieſe Arbeitsgebiete kennen zu lernen, 

Die Lehrpläne und Prüfungsbeſtimmungen find denjenigen 
der deutſchen Hochſchulen angeglichen. Die Semeſter werden voll 
angerechnet. 

Das Studium in Danzig iſt beſonders denjenigen zu empfehlen, 
die fih mit den Betriebsverhältniſſen der oſtdeutſchen Landwirte: 
ſchaft vertraut machen wollen. Bei den vielſeitigen Beziehungen 
des landwirtſchaftlichen Inſtituts mit der Praxis des Hinterlandes 
iſt dieſe Möglichkeit durchaus gegeben. À 

Endlich bietet die landſchaftlich reigvolle Umgebung Danzigs 
mit den berſchiedenen Bädern Zoppot, Bröſen uſſw., die unmittel⸗ 
bare Lage an der See gerade im Sommerſemeſter reichlich Nb- 


wechſelung und Geſelligkeit. 


Veginn des Semeſters am 15. April, Veginn der Vorleſungen 
om 2. Mai. Weitere Auskünfte erteilt das Landwirtſchaftliche 
Inſtitut, Danzig, Sandgrube 21. 
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Geſchäftliche Mitteilungen 
der Land wirtſchaftlichen Jentralgenoſſenſchaft, Doten, 


Getreide. Die Stimmung für Brotgetreide war in den letzten 
8 Tagen nicht einheitlich. Wenngleich bei Weizen und Roggen 
vorübergehend Neigungen zur Schwäche vorlagen, ſo verhinderte 
knappes Angebot einen Rückgang der Preiſe. Widerſtandsfähig 
zeigte ſich z. B. Weizen weil die SE von deutſcher Ware 
mit großer Verſpätung eintreffen. Die chlußtendenz iſt jeden⸗ 
falls als freundlich zu bezeichnen. Im Roggengeſchäft iſt eine 
gewiſſe Zurückhaltung ſeitens der Mühlen zu beobachten, infolge 
Geldmangel. Angeblich foll auch der Mehlabfatz ſchwieriger ge⸗ 
worden ſein. In Braugerſte und Futtergerſte hat ſich die Situation 
nicht geändert. Vereinzelte Nachfrage bei geringer Verkaufsneigung 
bezeichnet die Stimmung. Hafer gab vorübergehend etwas im 
Preiſe nach, konnte ſich aber in Anlehnung an die übrigen Getreide⸗ 
und Futterpreiſe bald wieder erholen. à 
Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Wolle. Für e Oel⸗ 
ſaten, Sämereien und Wolle iſt die Marktlage der orwoche ent⸗ 
ſprechend unverändert geblieben. Die Nachfvage in Saalen ſeitens 
der Landwirtſchaft läßt ſchon nach; das Geſchäft in Pflanzkartoffeln 
ijt beendet. Gßkartoffeln neigen weiterhin zur Schwäche, wobei 
gelbfleiſchige Ware ſich preishaltender zeigt. Wolle leicht abge⸗ 
ee Wir notieren am 29. 3. 1927 Roggen 43,25 Zloty, 

heizen 56,50, Gerſte 3439, Hafer 3536,50, Viktoria⸗Erbſen 
65—85, Feld- und grüne Erbſen 45—55, gelbe Lupinen 23—28, 
blaue Lupinen 20—26, Peluſchken 30—33, Wicken 34-35, Raps 
66—76, Leinſaat 75—85, Rotklee 400-550, Weißklee 300—450, 
Schwedenklee 400—650, Seradella 25—31, Raygras 90—120, Thy: 
mote 80—100, Eßkartoffeln „Frühroſe“ 18—16, Eßkartoffeln Ober- 
wälder Blaue und Kaiſerkrone 12,50—15, Eßkartoffeln weißfleiſchig 
11,50 —12, Eßkartoffeln e 13—15, Schmutzwolle feine 
Qualitäten 540585, Schmützwolle grobe Qualitäten 410-530 Zloty 
alles per 100 Kilogramm, à 

Pferdezahnmais zur Sagt bei einer Abnahme von 100 bis 
500 Kg. 53 Zloty, bei einer Abnahme von 550—1000 Kg. 52 Jloth, 
bei einer Abnahme von über 1000 Kg. 50,50 Zloty. 

Futtermittel. Die Preislage für Roggen⸗ und Weizenkleie tit 
dauernd unverändert; die Mengen, die angeboten werden, finden 
zu den reichlich hohen Preiſen ſchlank Abſatz, weil Getveidekleie 
als Univerſal⸗ oder beffer gejagt, als Verlegenheifsfutter betrachtet 
wird, das man nicht entbehren zu können glaubt, Und doch ſollte 
man dauernd Umſchau halten, ob man bei der hohen Preislage für 
Kleie dieſes an Nährſtoffen immerhin arme Futter nicht durch 
wirtſchaftlich vorteilhaftere Nährſtoffträger erſetzen kann. Da fällt 
neuerdings Mais ins Auge, den man früher ſehr gern gefuttert 
hat, der aber inzwiſchen ganz aus dem Geſichtskreis entſchwunden 
war. Mais iſt nicht nur ein erheblich günſtigeres Futter als Ge⸗ 


kreidekleie, ſondern er übertrifft bekanntlich den Futtergehalt ſogar 
unſerer einheimiſchen Getreidearten, wie Gerſte, Hafer und Roggen, 


denn diefe haben einen Stärkewert bon 71—73 Prozent, während 
Mais mehr als 81 Prozent aufweiſt. Abgeſehen davon, daß er 
einen gewiſſen Prozentſatz Fett enthält und ihn deshalb Toon wert- 
boller macht als Schrot aus Gerſte oder Roggen, ift er nach der 
heutigen Marktlage nicht unerheblich billiger als Gerſte und ins⸗ 
beſondere als Roggen, der beſonders bei den kleinen Landwirten 
zu Futtergwecken berſchrotet wird. Wir liefern geſunden, trockenen 
Futtermais zu einem Preiſe, der bis zu 5 Zloty pub Zentner 
unter dem Roggenpreiſe liegt, ſo daß es beſtimmt vor⸗ 
teilhafter iſt, Mais zum Futtern zu kaufen und dafür den Roggen 
zu Mehlzwecken zu verkaufen. Auf Wunſch liefern wir auch Schrot 
aus dieſem Mais, auf unſerer eigenen Mählaulage hergeſtellt, mit 
entſprechendem Preisaufſchlag. Mit genauer Preisangabe dienen 
wir gern. Neben Mais iit es das von uns hergeſtellte Sonnen- 
blumenkuchenmehl, das hinſichtlich Preiswürdigkeit immer noch 
unübertroffen iſt, ſoweit man Kraftfuttermittel⸗zür Milcherzeugung, 
zur Mäſtung und für Zugtiere verwenden will. Seine günſtige 
Nährſtoffzuſammenſetzung — Fett, Eiweiß und Stärke — macht 
es anderen ähnlichen Kraftfuttern überlegen, beſonders auch durch 
feine Verwendbarkeit für jede Viehgattung. Dieſe Ueberzeugung 
ſetzt ſich mehr und mehr durch und macht ſich bei uns durch ſteigen⸗ 
den Abſatz bemerkbar. Wir möchten an dieſer Stelle wiederholt 
betonen, daß wir extrahiertes Sonnenblumenmehl, das konkurrenz⸗ 
ſeitig billiger angeboten wird, grundfätzlich nicht führen, weil wir 
extrahierte Ware trotz hoher Garantie für Proteingehalt — das 
Fett ijt vermittelt Benzin oder Aether entzogen — nicht für voll- 
wertig halten. Dieſe unfere Auffaſſung wird uns aus der Praxis 
dauernd beſtätigt. Andere Kraftfutterſtoffe wie Vaumwollſaatmehl, 
Erdnußkuchen, Soyaſchrot, Lein- und Rapskuchen führen wir natür⸗ 
lich auch in ausgeſucht beſten Qualitäten und machen auf Wunſch 
gern Angebot. ; : 

Düngemittel, Die Saiſon für ſchwerlösliche Stickſtoffträger 
wie Kalkſtickſtoff, ſchwefelſ. Ammoniak uſw. ift zu Ende, während 
leichtlösliche wie Ehileſalpeter und Norgeſalpeter bis in den Juni 
hinein gefordert werden dürften. Bei der ungleich günſtigeren 
Preislage für Norgeſalpeter ift der letztere natürlich ſtark bevor- 
zugt worden, ſo daß wir unſeren letzten greifbaren Reſt nunmehr 
vergeben haben Wir haben die Möglichkeit, Norgeſalpeter für 
Lieferung im Mai wieder heranſchaffen zu können und wir möchten 
empfehlen, ſich ſchon bald ſchlüſſig zu werden, für den Fall, daß 


im Herbſt mitverwendet werden können. 


mit ſpäterem Bedarf noch gerechnet wird. Zwar wird hierbei d 

Witterung während der nächſten vier Wochen entſcheidend feir 

erfahrungsgemäß wird aber immer noch zur Nachhilfe gehraucht 
und dann fehlt meiſtens die greifbare Ware, ſo daß es zweckmäß 

erſcheint, ſich ſchon jetzt Ware zur Mailieferung zu ſichern, a 

auf die Gefahr hin, daß ein paar Zentner übrig bleiben, die 


Phosphat iſt normal und Thomasphosphatmehl hat vorläufig Muße, 
ſich hinſichtlich der Preislage auf den Herbſtbedarf einzuſtellen, 
der erfahrungsgemäß ſchon mit Beginn des Maj einſetzt, ſofern 
die Eindeckung günſtig erſcheint. Wir werden mit Angebot recht⸗ 
zeitig auf dem Plan erſcheinen. 
war bis in die letzten Tage recht vege und wurde vornehmlich durch 
deutſche Einfuhr gedeckt, da die inländiſchen Werke nicht boll liefern 
konnten. Demnächſt beginnt die Periode für den Bezug von fein⸗ 
gemahlenem Kainit zur Hederichvertilgung. 
Aufträgen hierfür zu beeilen, um die Ware rechtzeitig greifbar 
zu haben. Kalk zu Düngezwecken in jeder Form ift in dieſer 
Saiſon ſteigend verwendet worden; im großen ganzen haben unfere 
Werke ausreichend liefern können. £ 

Kohlen. Der Beruhigung auf dem Kohlenmarkt iſt ſaiſon⸗ 
gemäß ziemliche Abſatzſti gefalgt, die für die Zechen um ſo 
empfindlicher fühlbar iſt, als in der Zeit des Kohlenrummels 


) ann 
Der Abſatz in Super⸗ 


Der Bedarf in Kainit und Kali 


Wir bitten, ſich mit 


manche Vorräte angehäuft find — teils freiwillig, keils unfrei⸗ 


willig —, die dem Verbraucher eine längere Atempauſe geftatten, 
als den Gruben lieb iſt. Immerhin erſcheint es geraten, wie in 
früheren normalen Zeiten die ſtille Periode zur Eindeckung des 
zeitigen Herbſtbedarfs zu benutzen. Heſondere Eile ift nicht ge- 
boten, wohl aber erſcheint es zweckentſprechend, 
wieder Qualitätsmarken ausguſuchen, um ſpäter nicht wieder, wie 


in der letzten Heigperiode, ſich untergeordnete Marken aufhalſen 
Fühlung mit unſeren alben zuber⸗ 
und bitten, ſich bei Bedarf unſerer 


zu laſſen. Wir haben wieder 
läſſigen Geſchäftsberhindungen 
Vermittelung zu bedienen. 
Maſchinen. Laut Zeitungsnachrichten 2 die Grundpreiſe 
für Eiſen um 10 Prozent und für Eiſenblech und Walzendrähte 
um 15 Prozent erhöht worden fein. Wir teilen mit, daß diefe 
Preiserhöhungen noch nicht in Kraft getreten find. Es iſt jedoch 


damit zu rechnen, daß das Eiſen⸗Syndikat dieje neuen Preiſe mik 


Wirkung vom 1. April berechnen dürfte. 
fino ſeitens der Fabriken ebenfalls erhöht 
kaufspreis ſtellt ſich his auf 
Qualität auf 11 
IS 


Die Preiſe für Nägel 
worden. 
weiteres für 4kantige Nägel beſter 
zt für die Kiſte mit 16 Kg. Nettoinhalt von 214 


Die Preiſe für Zement ind unverzudert. Wir liefern bis 


auf weiteres Ta Portland⸗Zement zum Preiſe von 14,10 st ber 
Faß von 180 Kg. ab Wert. 

In Teer, Klebemaſſe und Dachpappen hat das Geſchäft bereits 
eingeſetzt. 
achten, daß deſtillſerte Ware geliefert wird, da die nicht deſtillierte 
Gasanſtaltsware ſchädliche Beſtandteile für das Dach enthält, Wir 
liefern grundſätzlich nur präpgrierten oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 
teer, deſſen Qualität unſerer Kundſchaft beſtens bekannk iſt. 


ſtehenden Mengen nicht ausveſchen werden. um den Bedarf zu 
decken, ſondern daß darin ai wie im vorigen Jahre gegen 
Ende des Sommers ein Mangel eintreten dürfte, empfehlen wir, 
den Bedarf möglichſt bald zuſammenzuſtellen und uns zur Lieſe⸗ 
rung aufzugeben. Da wir den Teer ziſternenweiſe von Ober 
ſchleſten beziehen und ſelbſt abfüllen, te n wie Bedarf an leeren 
Teerfäſſern und zahlen dafür, ſofern ſich dieſelben in gutem, gez 
brauchsfähigen Zuſtande befinden, 8—10 zy für das Stück 
frei Poſen. Wir bitten evtl. um Angebote hierin, Se: 
Wir geben bekannt, daß wir die Kartoffelzudeckmaſchine „Pla⸗ 
via“, die ſich in den letzten Jahren außerordentlich 
hereinbekommen haben, und bitten um Beſichtigung in unſerem 
lusſtellungsraum in unſerem Geſchäftshauſe in Poſen. Die 


Maſchine wird für 5, 4 und 3 Reihen geliefert und iſt in den 


Reihenweiten berſtellbar. Als Zugkraft genügt ein Pferd. Der, 
Preis ſtellt ſich für die fünfreihige auf 176 Goldmark, für die vier⸗ 
reihige auf 170 Goldmark, für die dreireihige auf 158 Goldmark. 
Fracht und Zoll beträgt 71 71 für eine bierreihige Maſchine. Die 
Vorzüge der Mafchine find: 1. Erſparung von 15 Maag und tie⸗ 
riſchen Arbeitskräften beim Legen der Kartoffeln. 2, Beſſerer 
Aufgang der Kartoffeln. 3. Leichtere Unkrautbertilgung. 
Reparaturen. Wir möchten nicht berfehlen, darguf aufmerk⸗ 


ſam zu machen, daß es ſich empfiehlt, die Maſchinen für die Ernte 
unſeren Monteur durchſehen 


ſchon jetzt durchzuſehen bzw. dur EI 
zu laſſen, einmal, um feſtzuſtellen, welche Erſatzteile benötigt 


werden, damit dieſelben rechtzeitig beſchafft werden können, zum 
anderen, ſoweit es ſich um größere Maſchinen handelt, die recht⸗ 
zeitige Reparatur derſelben in unſeren Werkſtätten zu veran⸗ 


laſſen. Bezüglich der Erſatzteile machen wir darauf aufmerkſam, 
daß ein Einfuhrberbot für Zahnräder aus Deutſchland belieft, 
Die 1 der Zahnräder ſtößt daher auf große Schwierig⸗ 
keiten und empfiehlt es f 
bald feſtzuſtellen und uns aufzugeben. s 
Für die Reparatur von Dreſchkäſten, Lokomobilen, Motoren 
aller Art uſw. empfehlen wir unſere beſteingerichteten Werkſtätten 
in Poſen und Birnbaum. Die Werkſtätten ſtehen unter Leitung 
von Fach⸗Ingenieuren und bieten die Gewähr für unbedingt jaw 
gemäße Arbeit. Für Durchſehen der Maſchinen an Ort und Stelle 


und gleichzeitige Erledigung kleinerer Reparaturen ſtellen wir gern 


unſere Spezial⸗Monteure zur Verfügung. ; 


ſich in Ruhe 


Unſer Ver⸗ 


Bei Bezug von Teer und Klebemaſſe ijt darauf zu f 


Da 
damit zu rechnen iſt, daß die von dieſer Ware zur Verfügung 


fracht⸗ 


bewährt hat, a 


ich dringend, den Bedarf darin möglichſt 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
i vo 


m 30. März 1927 
für 100 kg in Ztoty. 


Weizen 51.50 —54 50 Seradella. . . e 22.00—24.00 


Roggen 41.65 42.65 Weizenkleie 28.50 
Weizenmehl (650%) 76.25 — 79.25 Roggenkleie. .. 27.50 28.50 
Roggenmehl (70%) 61.25 Eßkartoffeln (aufw. 
Roggenmehl (65%) 62.75 von 2 Zoll an) . 10.50 —11.50 
Gerſte . 31.00 —34.00 Fabrikkartoffeln 160% 8.00 
Braugerſte prima 34.25 37.25 Roggenſtroh, loſe . —.— 
Hafer „ 33.50 — 34.50 Roggenſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
Viktoriaerbſen 78 00—88.00 | Heu, loſe . . 8.00 8.80 
Felderbſen . 49.00 54.00 Heu, gepreßt. . 10.00 10.80 
Sommerwiden .. 35.00 — 37.00] Blaue Lupinen 22.50 —24.00 
Peluſchken . 30.50 — 32.50 Gelbe Lupinen .. 24.50 26.00 

Tendenz: ruhig. 

Bemerkungen: Biltortaerbfen in feinſten Sorten und gelbfleiſchige 


d Eßkartoffeln über Notiz. 


Wochenmarktbericht vom 50. März 1927. 

S Butter 3,00—3,20, Eier die Mandel 1.90, Milch 0,36, Quark 0,70. 

Apfel 0,80 1,40, Roſenkohl 0,30, Grünkohl 0,30, Spinat 0,35, Rotkohl 
0,35, Weißkohl 0,30, Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Weiße 
Bohnen 0, 0, Erbſen 0,50, Kartoffeln 0,08, Zwiebeln 0,35, Friſcher 
Speck 1,75, Geräucherter Speck 2,00, Schweinefletih 1,50—1,70, Kalbfleiſch 
1,50 1,70, Hammelfleiſch 1,50 1,70, Nindfleiſch 1,40—1,60, Ente 
5,00—8,00, Huhn 2,50—4,00, Paar Tauben 2,40, Karpfen 2,50 — 2,80, 
Hechte 1.201,60, Zander 2,50 — 2,80, Weißfiſche 0,80 zt. 2 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 

; Freitag, den 25. März 1927. 

Es wurden aufgetrieben: 13 Rinder, 505 Schweine, 100 Kälber, 
zuſammen 618 Tiere. : == 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: Schweine: 
vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 206—208, voll⸗ 
fleiſchige bon 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 200—202, vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 192—196, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 Kilogr. 182—188, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
160—190. ; 

Marktverlauf: ruhig. 
Dienstag, den 29. März 1927. 

Auftrieb: 724 Rinder, 2190 Schweine, 581 Kälber, 332 
Shein er 3827 wollte ið are 
- r: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete en von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt EE aus⸗ 
gemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 146—150, junge, fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 132—138, mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 120, — Bullen: vollfleiſchige jüngere 
136—140, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 120 
bis 130. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
bon höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 150—152, ältere, ausge⸗ 
mäſtebe Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 140—142, 
mäßig genährte Kühe und Färſen 124—126, ſchlecht genährte Kühe 
und Färſen 90—100. $ 

Külber: bejte, gemäſtete Kälber 140, mittelmäßig (Ee 
Kälber und gute Säuger beſter Sorte 126—130, weniger gemäſtete 
Kälber und gute Säuger 112—118, minderwertige Säuger 100—104. 

Schafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
ee iunge Schafe 110—120, mäßig genährte Hammel und 

e 80—102. 


Schweine: vollfleifehtge von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
204—206, vollfleiſchige bon 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 198 
bis 200, vollfleiſchige bon 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 190—194, 
fleiſchige Schweine bon mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 
180—186, Sauen und ipate Kaſtrate 160—190. 

Marktberlauft ruhig. 


Is] `  —mwea ` 50 
Die Geburtshilfe beim Rindvieh bei abnormen 
Geburtsverhältniſſen. ` 


Abnorme Geburtsverhältniſſe, die im allgemeinen 
häufiger ſich einſtellen, als man wohl glaubt, können ver⸗ 
anlaßt werden durch fehlerhafte Zuſtände, die entweder 
bei der kalbenden Kuh oder beim Kalbe liegen. — In ſol⸗ 
chen Fällen iſt Hilfeleiſtung abſolut erforderlich. In der 
Regel iſt nun aber die Geſchicklichkeit der Geburtshilfe, die 
ſich auf praktiſche Erfahrung ſtützt, nicht ausreichend, ſo daß 
oft ein Tierarzt zu Rate gezogen werden muß, wenn nicht 
das Leben der Kuh wie des Kalbes gefährdet werden foll. 
Es muß aber nachdrücklich betont werden, daß das Wiſſen 
des Arztes auch nur dann etwas auszurichten vermag, 


wenn man ihn zeitig benachrichtigt hat; d. h. nicht exit‘ 


dann, wenn man ſelbſt keine Hilfe mehr zu bringen ver⸗ 
mag. Sind die Geburtswege zerriſſen, entzündet oder mit 
Brand behaftet, dann ift auch die ärztliche Hilfe meiſt aus⸗ 


ſichtslos, mindeſtens aber fraglich. — Für die Praxis der 
Landwirtſchaft iſt es von außerordentlich großer Bedeu⸗ 
lung und von höchſtem Wert, daß bei den einzelnen Kühen 
das Datum, an welchem dieſelben gedeckt wurden, notiert, 
ebenſo der wahrſcheinliche Zeitpunkt des Kalbens vermerkt 
wird, wie das in größeren, gut geleiteten Wirtſchaften meiſt 
üblich iſt. Dieſe Maßnahme gilt aber ebenſo für den Be⸗ 
ſitzer von mittleren wie kleineren Betrieben. Iſt die Zeit 
des Kalbens nicht ſichtbar auf einer Tafel am Kopfteile 
des Standes der Kühe vermerkt, dann werden eintretende 
ſchwächere Wehen, Tragſack⸗ und Scheidenverdrehungen 
wie andere Geburtshinderniſſe häufig nicht beobachtet. 
Bei allen Kühen, bei denen bekannt iſt, daß ſie ſchwer⸗ 
kalben, ſoll man ganz beſonders aufmerkſam ſein, ſobald 
die Geburt zu erwarten iſt, und eine proviſoriſche Unter⸗ 
ſuchung vornehmen, ſobald ſich die Anzeichen des bevor⸗ 
ſtehenden Kalbens bemerkbar machen und in folgenden Er⸗ 
ſcheinungen beſtehen: Anſchwellen des Euters und der 
Milchadern, Einſchießen der Milch, Anſchwellen des 
Wurfes, Abgang von zähem Schleim aus demſelben, Ein⸗ 
fallen der breiten Beckenbänder. Treten nicht nur ſchwache 
Eröffnungs-, ſondern ſtarke Treibwehen auf, dann ijt eine 
Prüfung der Umſtände ſofort notwendig. Iſt das ſeitens 
des Beſitzers nicht möglich, dann ſoll ein erfahrener Berufs⸗ 
genoſſe bzw. ein Tierarzt herangezogen werden. Das zu 
unterjuchende Tier wird zweckmäßig auf einen freien Platz 
gebracht, iſt das infolge ſchlechten Wetters nicht möglich, 
ſo kann auch dadurch Raum geſchaffen werden, daß man 
im Stalle auf die Dauer der Unterſuchung zwei benach⸗ 
barte Stände frei macht. Die Perſon, welche die Unter⸗ 
ſuchung ausführt, hat zunächſt eine gründliche Desinfektion 
der Hände und des in das Tier einzuführenden Armes mit 
irgend einer desinfizierenden Flüſſigkeit, außer Kreolin, 
vorzunehmen und hervorſtehende Fingernägel zu ſchneiden. 
Gleichzeitig iſt eine Desinfektion der notwendigen Stricke 
vorzunehmen. Iſt dieſes geſchehen, ſo läßt man die Kuh 
am Kopfe halten, ein anderer ſtellt fich auf die rechte Seite 
des Tieres etwas nach links und legt die andere Hand auf 
die Kruppe der Kalbin. Sodann nimmt die unterſuchende 
Perſon hinter letzterer Aufſtellung. Während die linke 
Hand auf der Kruppe liegt, fährt die rechte langſam durch 
die Scheide bis zum Muttermund. — Iſt das Tier ſehr 
unruhig und bleibt nicht ſtehen, was bei e enden 
öfters der Fall iſt, dann läßt man die Kuh an die Wand 
drücken oder man verſucht durch leichtes Klopfen auf die 
Hörner mit einem kleinen Stock die Kuh zu beruhigen, was 
meiſt auch gelingt. Tiere, die allgemein ruhig und ſcho⸗ 
nend, nicht grob und roh behandelt werden, verhalten ſich 
bei dieſer Unterſuchung ruhig und willig. Sofern man 
feſtſtellt, daß Scheidenkanal und Muttermund ſich noch in 
normalem Zuſtande befinden, ſo iſt noch einige Zeit ab⸗ 
zuwarten. Iſt dahingegen der Scheidenkanal eng und 
korkzieherartig gewunden, dann iſt eine Tragſack⸗ und 
Scheidenverdrehung vorhanden. In ſolchem Falle ift von 
einer weiteren Unterſuchung abzufehen und ſchleunigſt ein 
Tierarzt zu rufen, der die erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen hat. Je zeitiger jener eintrifft, um fo größer ift die 
Ausſicht, dieſes mit Recht ſehr gefürchtete Geburtshinder⸗ 
nis zu beſeitigen. Sind Hinderniſſe anderer Art vorhan⸗ 
den, deren Beſeitigung nicht bald gelingt, ſo iſt ebenfalls 
ärztliche Hilfe unerläßlich. Unter keinen Umſtänden darf 
die Waſſerblaſe zu vorzeitig geöffnet werden. Iſt jene bis 
außerhalb des Wurfes vorgedrungen, dann kann man ſie 
durch Ritzen oder Anbohren zum Oeffnen und Auslaufen 
des Fruchtwaſſers bringen. Iſt dieſes geſchehen, iſt kein 
Geburtshindernis im Scheidenkanal feſtgeſtellt worden, und 
{ind trotzdem keine Teile des Kalbes bemerkbar, dann kann 
man mit Sicherheit annehmen, daß die Urſache in fehler- 
; haften Lagen des Jungen wie des Kopfes desſelben, unter 
die Bruſt geſtellten Gliedmaßen desſelben zu ſuchen ift. 
Gelingt es nicht, jene zu beheben, dann empfiehlt es ſich 
nicht, die Kuh durch längere Verſuche nutzlos zu quälen 
und aufzuregen, ſondern es iſt ſo ſchnell als nur möglich 
ärztliche Hilfe zur Stelle zu bringen. Iſt dieſes innerhalb 


einer Stunde nicht möglich, und ſind die Geburtshinderniſſe 


A 


ir 


nicht beſonders ſchwerer Natur, dann kann, ſo lange der 
Tierarzt nicht anweſend iſt, durch eine erfahrene Perſon 
verſucht werden, die Geburt vorwärts zu bringen, was 
insbeſondere dann notwendig iſt, wenn der Kopf des Kal⸗ 
bes bereits in das Becken des Muttertieres eindrang. 
Stockt dann die Geburt, ſo iſt das Junge in den meiſten 
Fällen verloren. 

Gelang es bem Hilfeleiſtenden, vor Ankunft des Tier⸗ 
arztes die Geburt zu Ende zu bringen, ſo iſt die Anweſen⸗ 
heit desſelben dennoch von Nutzen, da ſelbſt bei mittel⸗ 
ſchweren Geburten meiſt eine beſondere Nachbehandlung 
ſich als notwendig erzeigt. 

H Um Infektionen, die nicht ſelten den Tod der Kühe 
zur Folge haben, zu vermeiden, wird man ſtets eigene, gut 
ausgekochte und desinfizierte Stricke, die zum Anſeilen des 
Kalbes dienen, in Bereitſchaft halten. — 


— — 


Statt Karten! 


Die Verlobung unferer Tochter Charlotte 
mit dem Saatzuchtlelter der Deutſch⸗Polniſchen 
Saatzuchtgeſ. Samarte, Herrn Diplomlandwirt 


Reinhold Bußmann, zeigen wir hiermit 


ergebenſt an. 
Fritz Seidler und Frau 
Rofalie, geb. Beyer. 


Heſowo, pow. Tuchola, im März 927. 


anzuzeigen. 


Meine Verlobung mit Fräulein Charlotte 
Seidler, Tochter des Gutsbeſitzers Herrn Fritz 


fü 
92 
Seidler und feiner Frau Gemahlin Rofalie, UI Í i if H 
geb. Beyer, beehre ich mich hiermit ergebenft 0 on ir ei e 


Samatte, p. Ogorzeliny, im märz 1927. 


Läßt ſich, nachdem die Waſſerblaſe platzte und das 
Fruchtwaſſer abgelaufen iſt, zweifellos feſtſtellen, daß Miß⸗ 
geburten vorhanden ſind, z. B. Waſſerkälber, Zwillings⸗ 
geburten uſw., dann iſt ärztliche Hilfe ohne Zögerung in 
Anſpruch zu nehmen. In der Zwiſchenzeit, d. h. bis zur 
Ankunft desſelben, kann verſucht werden, und zwar nur 
durch ſehr geübte Hand, den Geburtsakt zu fördern, ſofern 
nicht ein Tranchieren des Kalbes notwendig iſt. Gelingt 
das nicht bald, ſo iſt abzuwarten, bis der gerufene Tierarzt 
zur Stelle iſt, denn es ſchadet das Warten dem Jungen 
nicht, ſelbſt während einiger Stunden, ſo lange deſſen Kör⸗ 
per noch nicht weit in das Becken der Kalbin vorgedrungen 
ift. Im übrigen kommt es bei Vorhandenſein von miß⸗ 
geſtalteten Kälbern auch nicht darauf an, ihr Leben zu er⸗ 
halten, da ſie ja doch faſt ausnahmslos keine Lebensfähig⸗ 


keit beſitzen. 
"wl ll An, 


Stud agr. m. 2 jähr. Praxis, 
f 


auf größ., intenſiv bewirtſchaftetem 
Gute Angebote mit Bedingungen 
bitte unter 371 an die Red dieſes 
Blattes zu richten. 


Reinhold Bußmann, 


Diplomlandwirt. 


A 


Latten, Kanthölzer. 
. liefert in Tanne äusserst billig. 
„ ee ee 
G. Wilke, Poznan, ul. Sew. Mielżyńskiego 6 
Gegründet 1904. .. Telefon 21531. 


Original Criewener 
Runkelrüben- 


Samen 2800 
(Gelbe Eckendorfer) 
für Wiederverkäufer Spezial- 
Offerte. 


Dom. Czajcze 
powiat Wyrzysk. 


— 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Pozuah, ul. Fr.Ratajczaka 11. 


degr. 1884. (818 Frau Luise 


i 
Brut-Eier = Eintagskücken = Zuchthähne 


von rebhuhnfarbigen Italiener-Hühnern. Brutei 70 Gr. Zuchthahn 12 Zł. Eintagsküken 1.50 Zl. 
per Stück, letztere nur gegen Selbstabholung, verkauft 


Wiechmann, Dom. Radzyn, pow. Grudziadz, Pomorze. 


J. RADLER, re. 


empfiehlt, 


ZS Wohnungseinrichtungen, Klubm 


er Wagen vorzüglichster Qualität, 6% 
: Verkaufsstelle 
S 3 
POZNAŇ, 
sw. Marcin 48. 
Telefon 15-58. 


(835 


[802 


Poznań, ul. Fr.Ratajczaka 36 
Eingang durch den Hot === 
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7 Bilanz am 31. Dezember 1926. 


Aktiva: 
Kaſſenbeſtand . 
Andere Kreditanſtalten 93 
gae 33 
Bertpapiere ` 5 
ehren in laufender Rechnung 
eteiligung b. d. Gen⸗Bank 5 
Grunditüde s s ce 
enfllin E E e 


Paffiva: 
Geſchäſtsguthaben der Genoſſen 
aupt⸗Reſervefonds . 
pezialReſervefonds 
Belriebs⸗Reſerveſonds 55 
Laufende Rechnung a 
Li 


- 


Spareinlagen 
en S > 
apitel-Extrag-Gteuter 
Meb- Wechſel b. Bank Polski 
Vorauserhobene Zinſenn 


Reingewinn 


sur * 


21 


2367,98 


„ e., 
E 
KI > 
Q 
w 
= 
LG? 
Ki 


14 000,— 


DI 
7.605,36 


6 770 50 
182 356,81 


129218,08 
3138,78 


Zahl der Genoſſen am Anfange des Hel ahres 289. 


ugang: —. 


Zugang Wen 5. 
Zahl der Genöſſen am Ende bes Geſchäſtsjahres: 264. 
Vorschus-Verein zu WabrzeZno 


Bilanz am 30. Juni 1926. 
Akti ; 


: iva; 
Kaſſen Konto SR 


H L e 
Inventar,, A è D 0 D 
Sach⸗ wo. . D a D 
Grundſtücke⸗Konto EE ES EE 
EL Berne 
Bahnlpeihertonto ` SE 
Anteil⸗Konto Genoifenihaftabant ` 
Effekten: „ — A EN A D 
Waren: „ 8 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Konto⸗Korent⸗Kagnto ed 


Sumina E3 170,19 


Paſſiva: St ` S 
Geſchäftsguthaben der Genoſſen . 3180,— Aktiva: H 
Reſerveſondzes?s 1129587 Kaſſenbeſtand 2 EN E A ERO 1294,77 
Betriehörliliagefonde nn 1 700.— Thorner Vereinsbaen re 602.21 
Deſtreredefon dg 3900,73 Andere Kreditanſtaltrnrn e 398,48 
Xbw, Zentr. Gen. 2296.09 Forderungen in laufender Rechnung 3 709,49 
Wechſel⸗ ont 1472 I Warenbeſtaͤnde 4245/00 
Konko⸗Korrent⸗ Konto. 4329671 2528740 Beteiligung bei der Genoſſenſchafts⸗B ant 401 50 
Genoſſt kebant — 5 8 8 63170,19 Beteiligung bei anderen Unternehmen > . 400,0 

eee ar R A ER Grunbſtücke und Gebände „ » o soc s 49 000,00 
Mitgliederzahl; 1, Juli 1925: 285. — A 11.700,00 
y 1 80 Eege 27, - Maſchinen und Geräte 55 1700, 
n fo Abgang: 518. SE 11832558 
FVV Be tanb anf Maſt⸗ Kontos a 120.00 
Ein- u. Verkaufs-Gen. spółka zakupu I sprzedazy ` Beſtand auf Kohlen Konto. 1445.00 
Ostrzeszów. 5 er 
Sp. 20, odp. 5 1853 3 82 699,92 
Skela. Wrobel. Gënz, ; Bollig z} 
E der Genoſſen n 77000 
Bilan . eſervefonns s Ä 
Bilanz am 31, Dezember 1926. DAN e dent ` SE 
GE Aktiva: zi Schuld an d. Genoſſenſchafts⸗Bank 1148,08 : 
N S EE Ne 5 5 Laufende Rechnung 19 543,14 83.065,92 
aveubeftän dee 570.— 5 
Gi e S Genoſſenſchaftsbant = 122,39 b Verluſt: 366, 0 
Grundſtücke und Gebäude. 4870 Zahl der Genoſſen am Anfange des Geſchäftsjahres: 47 
Maſchinen und Geräte S EHE N 2300,— ugang: —, Abgang: 1 
Inventeer r oo. 240.— Zahl der Genoſſen am Ende des Geschäftsjahres: 46 
Materialien BE 90, Mleczarnia Centralna Sp. z n. o, Toruń. 
> 8 450,82 Fehlauer, Krüger. [857 
DO a e Tr nn 


eer e Kn, A4 CU N ra 
in allen Weiten und Stärken. 
Preisliste gratis. 1320 


Alexander Muennel 


Fabryka ogrodzeń drucianych 
Nowy Tomyśl, Nowy Rynek. 


Möbel 
für jeden 
Geschmack 
in jedem 
Stil 
bei sauberster 
Ausführung 
fertigt (350 
W. Gutsche 


Grodzisk-Poznan 11 
(früher Grätz-Posen), 


Beceeeeeeeee . 


„% o iI: „„ 


D 
0 
D 
D 
D 
D 
D 
0 
0 
D 


1854 


84,45 
4895,47 
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Paſſiva; 21 


Geſchäftsguthaben e SA „ 2015,— 
Reſerve onds 5 = Ä . 2628,41 
Betriebsrüdlage » e o 8 544,23 
Gewinn 5 . D ` D A 262,68 8 450,32 


——U— — 


— — 
Zahl der Mitglieder am neng bes 5 19 


ugang: gang; ZS 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchä tsjahres: 17 
Molkerelgenossenschaft 


Sp. 2 0. 0. 
Serock. 5 [355 
Sechafer, Kiephard. Gonit. 
Bilanz am 31. Dezember 1926. 
Aktiva: Gi 
Kaſſenbeſtand 9 978. 
Forderungen in laufender Rechnung. s 10 000,-— 
Warenbeſtän de 662,— 
Beteiligung bei der Genoſſenſchaſtsbank © » 122,39 
Grundstücke und Gebäude e e e 1290— 
Maſchinen und Geräte dE E E 5 910.— 
nette ges ð?i§7 E 684,— 
Schuhe an Kohlen A 
Beſtände an Material, 3 E 150,— 
54 584,39 
Paſſiva: 21 
Geſchäſtsguthaben ` 7 220,— 
SE, . 8 s 7067,21 
Betriebsrücklaggne . „ 2500, 
Schuld an die Gen Bant > e >» 804.57 
Laufende Rechnung 33 925,10 
Hypotheken e A K T 77 5 
Nation ee en 0.1800, 68.888, 
Gewinn: 720,78 
Zahl der Mitglieder am ale des Geſchäftsj hres: 81 
3 ngang: —, Abgang: 2 


Zahl der Mitglieder am Ende des Peſchäftsiahres; 79 
Molkereigenossenschaft Trzeciewiec 
Sp. z ogr. odpow. 356 


Drallmeyer. Heilemann Felske. 


Bilanz am 31. Dezember 1926. 


ant Ir ft 
Wen 


E e 


bm 


„ it gun 
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anerkannt von der Izba Rolnicza Poznań, hat 
ſortenrein, zur Saat aufs befte hergerichtet, abzu⸗ 
geben und ſteht mit Muſter und Angebot zu Dienſten. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniewkowo. [294 


Bekanntmachung. 

Die Gorzelnia T. 2 o. p. in Proeyn 
hat die Liquidalion beſchloſſen. Die 
Gläubiger der Geſellſchaft werden 
aufgefordert, ſich bis zum 30. April 
zu melden. 

Procyn, den 20. März 1927. 
Gorzelnia Procyn, T. z o. p. 
in Procyn, pow. Mogilno. 

Die Liquidatoren: Peter Bechtloff, 
Jakob Jakobi, Wacl. Kubaſik. (34 


Obwieszezenie. 
W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dzisiaj pod 
Nr, 38. Ein- und Verkaufsver- 
ein spółdzielnia z ogránicżoną 
odpowiedzialnością w Dolsku. 
Czionkowie odpowiadają za z0- 
bowigzania spółdzielni udzia- 
tami i dodatkową sumą w wyso- 
kości 500 zł za każdy*zadeklaro- 
wany udzial. s 
Przedmiotem spółdzielni jest 
prowadzenie, interesu towaro- 
wego, Poszczególny udział wy- 
nosi 200 zł. Udziały muszą bye 
wplacane w calości. Członkami 
zarządu sa: 
2 Wilhelm Kubel, rolnik, 
2) Wilhelm Kleibocker, kupiec, 
3) Andreas Hanisch, rolnik. 
Czas trwania spöldzielni jest 
nieograniczony. Spółdzielnia 
oglasza.w „Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt“ i w, Dzien- 
niku Urzedowym Ministerstwa 
Skarbu“ Rok obrachunkowy 
trwa od 1 lipca do 30 czerwca. 
Zarząd sklada sie z trzech do 
pieciu członków. Dwóch człon- 
ków składa oświadczenia woli 
w imieniu spółdzielni. 
Zarzad.jest zobowiązany do: 
Stosowania sig sumiennego 
do instrukcji banku „Genossen- 


schaftsbank“ Poznan, Bank Spöl- ~ 
dzielezy Poznan w Poznaniu, do-. 


tyczącej prowadzenia interesu. 
Przedkladania zamierzonych 
zmian statutu zgromadzeniu 
członków wtedy dopiero, gdy. 
zostały omówione z dyrektorem 
związku. Zarząd musi uzyskać 
zenwolenie rady nadzorczej, 
jeżeli wyjątkowo pieniądze spöl- 
dzielni ulokować chce nie w Dan- 
ku Genossenschaft-bank Poznan 
Bank “Spółdzielczy Poznan, a 
gdzieindziej. Zarząd musi uzy- 
ska& zezwolenie rady nadzor- 
czej na deklarowanie udziałów 
i kwot odpowiedzialności dla 
spółdzielni. Nie -wolno zarzą- 
dowi w imieniu spöldzielni pro- 
wadzié interesów spekulacyj- 
nych. W razie wymówienia za- 
pan przez zastepce, wstępuje 
W jego miejsce zastepca, ktörego 
czas urzedowania konezy sie 
z uplywem czasu na jaki został 
wybrany zastąpiony członek za- 
rządu. Rozwinzanie nastąpić 
może przez zgodne ze sobą 
uchwały dwóch walnych zgro- 
madzen następujących po sobie 

w czasokresie 6 tygodni. 
rem, dnia 28. stycznia’ 1927. 
Sad Powiatowy.. (362 


 Espurselte 
Posener Ernie 


kann bezogen werden durch 


die 
Mel.-Abt. der W. L. G. 


Poznan, Piekary 16—17 


"Ce R T nennen. 


d Ersiki. Konfituren | 
ù Schekoladen, Gebäcke, cand. Früchte U 
j Marmeladen und Bonbons (819 
) 


Lolenmänel — Lelong 


L 
aus wasserdichtem Strichloden 
beste Kamelhaar- und Gebirgswoll-Loden 

Preislagen 98—145 zt. 
Lodenjoppen 
aus erprobten strapazierfähigen 
Qualitäten in leichter Ware. 
Neuheiten der Saison 


für elegante Herren-Garderobe nach Maß, 
reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate, 
Anzüge von 225.— zt an: - 


Ernst Ostwaldt 
POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
odemegazim fiir Herren: 
Uniformen und Militär-Effekten., 

Gegr. 1850. Tel. 3907. 
3 II Stoffverkauf nach Meter 11 (361 


empfiehlt streng reell und preiswert 


Confiserie WALERJA PATYK 


POZNAN, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post) 
N Telefon 383 - - < 26, Jahre im eigenen Besitz. 


dëm 


in moderner 
Ausführung 


sachgemäß 
ñugepaßt 


ul. Fr. Ratajczaka 35 
Tele ton 24-28, 


ee 
S billigst. 


M.HRUGOWSHL) 


SV MARCIN: BEER. 


in bester Halltaät 


empfiehlt 


3 D e E 
Bracia Sauer, Poznan | 
Samenhandlung, sw. Marein 34 (am Intel Continental) 

Hatalog franko und gratis! 
Bei Vorzeigung dieser -Anzeige erhalten Käufer oder Be- 
steller auf Gemüse- und Blumensamen 5 % Rabait innerhalb 


fünf Tagen vom 1. April 1927. (334 


K Abteilung Schädlings-Bekämpfungsmittel 
— Leverkusen bei Köln a. Rhein. — 


Altbekannte Stammzucht 


des großen weißen 


Ee 1 Edelſchweines - 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hoch zucht? 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 3 
E F Mod Modrom bei 
269) Modrow, States e DEE S 


Ir ET 
SE EE EE 


a EE 8 
SA EE 3 


S Merk. Saatguiwietfchaft Koerberrode, : 


72 


aa 
22 

a 
D 


5 


e 
eee 


mur erstklassige Fabrikate wie De Te We & Loewe 

sowie sämtliche Zubehörteile, wie 
Philips- u. Telefunken-Röhren, Anoden-Batterien, Lautsprecher etc. 
in grösster Auswahl 1863 


K. GREGER 


Abt. Radio Poznan, u. 27. Grudnia 20. — Tel. 2750. 


a au AN L E e m n LAUTE) Mf 
SEENEN EE ep 

= | = || Tischdecken — Gardinen 
III = d Leinen waren Schürzen 351 
= SCH = Ia federdichte Inletts — Zephir 
WI SS D Strumpfwaren — Tricotwäsche 
= iA = Herrenartikel — Badetücher 

m N e 5 a. 3 jiii Grosse Auswahl. Streng reelle Bedienung. 
„„ = Bu MAY AB 
SS 2 POZNAN, ulica Wiazdowa 8 
= unter Jen gebei = (Christliches Hospiz) p 

11 verhüten Sie durch Gebrauch des Il ze Á e EE - 

iii —— ͤ Aa — ii REECH . K 
= Bond: und Juchlpulvers Gr Öreg, e Gesunde einjährige 

= welches infolge Feines garantiert vorzüglichen Zuſam⸗ == Kiefernsämlinge 

7777 menſetzung den größten Nährwert beſitzt und zugleich Mm z m 5 

IN die gefährlichſten Seuchen (Rotlauf, Maul und Klauen⸗ SS (Pinus silvestris) 

== ſeuche njw.) unter Garantie verhüte Greg ift geid- me aus Samen garantiert eigener Ernte und Klengung, aus 
H zeitig ein Präparat, welches dem Jungvieh einen ſtarken I speziell erprobten Samenbeständen von bestem Wuchs: 

== und gefunden Knochenbau gibt und appekitanregend == 

HI ` wo Mm | $ weern ga, pre 1000 20. 5, 
E "Greg verbeſſert daher Ihre Viehbeſtände beden⸗ == e 

IN tend und bringt größere Erträge. Greg ſorgt für MI starke Nittelware, 3 pro HN 12 
== einen gutien Viehbeſtand. Greg ift zu beziehen von — schwächere jedoch gute Ware pro 0 a. 
E U lägigen Geſchüften oder direkt = ’ 2 > 

D E III liefert in eigenen Körben, frei Verladeſtation, ſolange der Vorrat reicht. 
D == +++ Proben auf Wunſch gratis u. frauko! +++++ f 
= Industrielle Werke Grex. f 7 5 

H TT ui, 1 Larzad lesny, Mug Jam 
Em SS Le ii pow. Wolsztyn: Telephon: Wolsztyn Ar. i6, 
FFB | 


Sicherung der Ernte gegen Unkraut! 


HE D E 1 NI ws feingemahlen) 


vertilgt sicher 


Hederieh, Ackersent, Hohlzahn, Disteln und ähnliche Unkräuter, 
ferner Ackerschnecken und Drahtwürmer. 


* Kostenlose Auskunft vermittelt die Schriftleitung dieses Blattes. 
Zu beziehen durch die ; (367 


Landw. Zentralgenossenschaft * Poznan. 
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N T 7 E e Schneider meister 
Poznan, ulica Nowa 1. I. Etage. 


Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden. 
Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 

Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithesen, Chauffeur-Anzüge 1849 
Moderne F rack-Anzüge zum Verleihen. 


== PARENT 
IO 
n: ECNE 


ist der 
en d 


LANZ-GROSSBULLDOG/ — 


7 In 
DER 11015 u. BETRIEBSBILLIGSTE lty 
V 1. j 


ROH 


— 


N, ; Fortieren. 


Grösste Auswahl 
bei billigsten Preisen 
bietet die Firma 


(ge Kuzgt 
eil : Gegründet 1896 


Teppich⸗Centrale 
u. 27. Grudnia. 9, 


—— 


700 % 


CHE SK 


AN, UL. KOLEJOWA 1-3. FILIAL 


So lange vorrätig: 


Baumwoll. Beitdecken 


> 4 
i bestrenommierter: und bewährter Qualitätsiabrikate 


| 200x150 zl. 6.80. 

FIAT — MINERWA = OPEL Velvet-Divandecken 

CHENARD & WALCKER I 
Mohair-Divandecken 


empfehlen zu abermals ermäßigten Konkurrenzpreisen und günstigen Bedingungen | 


300x200 zl. T4. 30. 


Hauptexpedition Chauffeurschule 
Karosse fle Gro 

arosseriefabr Pl. Drweskiego 8, Tel. 40-57 17 Jahre alt, der gern die Land⸗ 
ul. Dabrowskiego 29 Ausstellungssalon i 4 i 
Tel, 63.23, 63. 5, 38-7, 8 wirtſchaft erlernen möchte, paſſende 


ul. Gwarna 12, Tel. 3417. 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. 
BE WE Chauffe 3 TR - 273 


Unterkunft 


(Lehrſtelle) 130 
Offerten erbeten unter M. B. 200, 
poſtlagernd Kröl-Huta. 


D 
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Reparaturwerkstatt. 


* Elektrische Licht- und Kraftanlagen 
: auf Landgütern 

: ein Kulturerfordernis. 

* 7 ) 

Y Eigene Grosses elektrotechn, 

2 ` Materiallager. 


Kostenloser Ingenieurbesuch. Revision bestehender Anlagen wegen Feuersgefahr, Elektrische 
Spezialmaschinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur 
Maschinen und Materialien der Siemens-Schuckertwerke verwendet. 


WEEK? 


SS „SIEMENS“ Sp. z o. odp, 


Poznafi, ul. Fredry 12. Tel. 23-18, 31-42.  Bydgoszez, ul. Dworcowa 61. Tel. 571. 


si BLECK 


JJ ͤ ͤ ¼Ä5: ͤ6iÜ 


das sicherste und wirksamste Stiekstoffdünge- 
mittel, eignet sich für jeden Boden und für alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


| Verkauf 
in sämtlichen Landwirtschaftlichen Syndikaten 


u. Handels- Landwirtschattsgenossenschaften. 
| ZS ES 


` 


Kostenlose Ratschläge. für die Verwendung von Chilesalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilesalpeter - - Produzenten 


Warschau, Ok6inik 5. 


A 


1860 
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Aufragen an 667 


7 


| Chilesalpeter 
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* 


-Towarzystw 


Schwedische Original- Separatore, Mechan. Melkmaschinen, 1668 
Milchwirtschaftliche Maschinen u. Geräte, Dämpfer, Motore 


Die unübertroffenen 


Original „OSTERLAND“ 


HN 


mit verstellbarem Löffelspa:en 
A teihig, mit Vorscharen sind wieder 
sofort ab Lager Poznan lieferbar. 


Hugo chodan nm. Paul Seler ER | 


oznań, ul, Przemystowa 23. 


Bei Verwendung von Futtersalz 


Tierolin 


2 Liter Milen Mehrleistung. 


E. Kujath-Dobbertin 
in Dobrzyniewo Rittergut Dobrzyniewo, 
Zuchtwirtschaft, den 20. III. 1927. 


Chemiezno-Techniczna Fabryka „Helwecja“* 

Bydgoszez. 

„ 
Den Empfang Ihres Tierolin bestätigend, 
sowie Ihren Brief vom 19. d Mts., teile ich 
Ihnen ergebenst mit, daß Tiereiim zur Er- 
reichuug einer höheren Milchleistung em 
gutes Beizabefutter ist, ich habe bei Kühen 

bis zu 2 Ltr. M ehr leistung erzielt, 
$ Hochachtend 

364) /—/ E. Kujatk-Dobbertin, 


Eine Kg.-Dose Tierolin, ausreichend 
für 100 Kg. Lösung, kostet 15.— 21 franko 
Postnachnahm:. 

„Helwecia“ 
Bydgoszcz-Bielawki, 


o ALFA-LAVAL, Sp. z 0. o. Poznan, Gwarna 9. Tel. 53-54 u. 53-63. 


Lebende Hale 


kaufe jeden Posten zu höchsten Tagespreisen, [285 
~ P z 2 — ` E 

J. Rogoziński, Poznan, ` 
Telefon 1225 


Plac Sapiezynski 3. 


a 5 WEINE SPIRITUOSEN r 
a KAROL RIBBECK fa 


für Feld und Garten 


: 
SC? emise- and bg 
-iuei Planzen 
SE in bester Qualität 
$ 


‚Chsikäume 


in allen Formen und 
erprobten Sorten 


Beerensiräucher 


(Stamm und Busch) 


(Stamm und Busch) 


Dahiien, Gindiolen 


riesenbl. holländ. und amerik. 
Züchtung empfiehlt 


„ Grum DH mann 


— Samen- u. Blumengeschäft. 


Tel. 2615 Poznan, Wielkie Garbary 21 rel. 2615 
(Illustr. Katalog gratis). [336 
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aller Art, stets frische 
Füllungen, am Lager! 


Drogerja Warszawska 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11. 


(endet künstliche Düngemittel an! 


Kalkstickstoff und 
Ammon-Salpeter. 


Die besten u. wirksamsten Stickstoffdünger erzeugen 
und liefern auf 9 monatlichen Kredit die 


Staatlichen Stickstoffwerke 


in CHORZOW. 


| Alle Informationen erteilt die Direktion der Cho- 
tzower Werke wie auch ihre landwirtschaftlichen 
‚Büros; Warschau (Warszawa), ul. Szopena 8, 
in Posen (Poznan), ul. Dabrowskiego 17, in 
Lemberg (Lwöw), ul. Kopernika 20, 


ebniker 


Arzt⸗Witwe, EE, 
ſucht Stellung als Hausdame 
oder Repräſentantin 


in frauenloſem Haushalt auf Rittergut. Offerten unter Nr. 358 an 
- die Expedition dieſes Blattes. 


Für den Betrieb einer kleineren Dampfmühle wird vom 1. 4. ab 
oder ſpäter 


ſelbſtändiger Müller 


mit Kaution geſucht. Freie Wohnung mit Garten und 2—3 Morgen 

Land vorhanden. Offerten mit Zeugnisabſchriften und Angabe von 

Referenzen zu richten an 

Spiritusbrennerei Orchheim T. z 0. p. Orchowo 
pow. Mogilno. 365 


— — — ER 
Wir ſuchen Stellung e thige 3 3e alen 
landwirtſchaftlichen Beamten, 


polniſch in Wort und Schrift mächtig, in allen Zweigen der Land⸗ 
wirtſchaft vertraut. Meldungen an den 


Poznan, ul. Pietary 16/17. 


LE. Y maschinen 
fü 
ist der beste und billigste Kunst- 1; Rüben 
dünger zu Hackfrüchten. „ und Getreide 
1 | k a el «Meter Arbeitsbreite, 


STEILE EEE Da 
Bei der Bestellung von Kartoffeln, Rüben, Kohl- u, Mohr- § 
rüben darf auch eine Düngung mit Superpbosphat 
nicht vergessen werden, Es ist dies das einzige Phos- 
phat-Düngemitte), das rasch und untrüglich wirkt und 
vorzügliche Erfolge auf allen Böden gewährt. 


K liefert 1288 
F. Greczmiel cen, Dobrzyca, 
So: veredelten Landſchweines 


(großes, tieſes und ſchweres Schwein mit Schlappohren, leichtſutterig 
und ſehr fruchtbar), 1372 


Kauft ausschliesslich Superphosphat mit garantierter Qua- 
lität in plombierten Säcken mit dem Schutzzeichen jeit Jagen auf Leiſtung gezüchtel Preis pro Bentner 150.— Zl. 
P. Gohlke, Strzeszköwko, p. Mieścisko. 


El mmm ANANTA ATOTONU 
An alle Landwirte! 


l 


d Zeichen 


Decken Sie Ihren Bedarl in 


Nähere Informationen über die Anwendung erteilt die Be- 
ratungsstelle Przemyst Superfosfatowy Zw. Z., Warszawa, 
ul. Kredytowa 4, Telefon 4666, 


EE EE SEEN 
Bestellt in Euren landwirtschaftl, Organisationen oder 
Syndikaten oder bei vertrauenswürdigen Kaufleuten. 


sowie sämtlichen Malerbedarfsartikeln 
detail und engros. 


Billigste Bezugsquelle bei 3 
M i 2 3 
ax Figas, Poznan 
ul. Wiazdowa 10 (neben d. Christl. Hospiz). Tel. 1652. 
Preisliste auf Wunsch! = 


an NINE 


nnd 


Verband der Gülerbeamten für Polen 


; Ber, Hack- e 


Ga AA 
WI", CHE) 


junge Sauen and Eber, 


Farben, Lacken u. Firnissen, $ 
S 
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| X Ziehen Sie uns zu Rate beim Einkauf von ` 
IN 4 
al Futtermitteln X 
8 Düngemitteln N 
D Maschinen 4 
a Textilwaren > 


D 
4 | Radio DB 
8 wie überhaupt beim Kauf SI 
E 8 aller landwirtschaftl. Bedarfsartikel. N ` 
N 


Sie werden sich überzeugen, dass wir Sie sachlich beraten, 


A 
N AZAA SA SSA uer 


112% „ 2 . ——— — O Se E EE E eescht 
7 


; Ziehen Sie uns in Konkurrenz heim Verkuuf Ihrer 1; a — 


Hülsenfrüchte, dÉ Bulldog 12 und 22 55 : 
l : 

A 

el 


Sämereien, Lokomobilen 
Kartoffeln. Dreschsätze 


Dre 


zu Original-F zu Original-Fabrikpreisen en 


SRunpnnnngnengngan E nunun. Kell u... LEELLE aranes u unn 5 i SE unter günstigen Bedingungen. günsti en Bedingungen. 


| Klee- u. ee 


auf unseren anerkannt ‚gut arbeitenden 


‚Sämerei- -Reinigungsanlagen 


gegen Entgelt nach Vereinbarung. 


Il al 
ff Af 


| Gaatmais | Schafwolle gegen Strickwolle, | 
bester Qualität, 


NN zu günstigen Preisen und Bedingungen, 


ijt eingetroffen, RADIO!- | 


holen Sie unſer Angebol ein. muß heute als Kulturträger ‚gewertet werden und 
a E 


Vor dem Ankauf von 


Hackmaschinen 


empfehlen wir dringend unsere Offerte einzufordern. 
Unser großer Umsatz in diesen Maschinen 

setzt uns in die Lage, unsere Abnehmer 
bestens: zu beraten und vorteilhaft 
zu beliefern. 


deshalb in keiner deutschen amilie mehr fehlen. 


Wir übernehmen den Einbau zuverlässiger 
Apparate in verschiedenen Preislagen und er- 
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